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ſchaften; die Arbeiter werden in ihrem Kampf 
gegen die Gutsherren von den wohlhabenden 
Bauern unterſtützt. 
Der Lemberger Gemeinderath er 
nannte einſtimmig den Schriftſteller Sinkie⸗ 
wicz zum Ehrenbürger, weil er, abgeſehen von 
ſeinen literariſchen Verdienſten, durch die Ver⸗ 
öffentlichung eines offenen Briefes an die 
Baronin von Stuttner mannhaft für die in 
Preußen unterdrückten Polen eingetreten 
ſei und den Anſtoß zur ſolidariſchen Vertheidi⸗ 
gung der „von den Preußen furchtbar miß⸗ 
8 polnischen Kinder (!))“ gegeben 
habe. 3 
Der franzöſiſche Senat ſetzte geſtern 
die Beſprechung des Geſetzentwurfs, betreffend 
die zweijährige Dienſtzeit, fort. Treveneue 
bringt ein Gegenprojekt ein, die Dienſtzeit auf 
ein Jahr herabzumindern. Dies ſolle dadu 
erreicht werden, daß fünf Jahre lang 50 
Unteroffiziere, Korporäle und Soldaten da⸗ 
durch zum Weiterkapituliren veranlaßt wer⸗ 
den, daß ihnen beſondere Vortheile bei der Be⸗ 
ſetzung von Beamtenſtellen vorbehalten blei⸗ 
ben. Der Kriegsminiſter André bekämpft das 
Gegenprojekt und weiſt auf die Vortheile der 
zweijährigen Dienſtzeit hin. Treveneue be | 
antragt darauf die Verweiſung des Gegen⸗ 
projektes an den Heeres⸗Ausſchuß. Der 
Kriegsminiſter André bekämpft dieſen Antrag, 
der mit 207 gegen 59 Stimmen verworfen 
wird. Montfort bringt einen Gegenentwurf 
ein, nach welchem die Zahl der nach zwei⸗ 
jähriger Dienſtzeit eintretenden Befreiungen 
ſich innerhalb der Grenzen der erfolgten Kapi- 
tulirungen zu halten habe. Mezieres unter⸗ 
ſtützt den Antrag; er bezeichnet Montforts 
Vorſchlag als die einzige Löſung, welche die 
Verwirklichung der zweijährigen Dienſtzeit 
ohne Schädigung der Sicherheit des Landes 
geſtatte. Die Verweiſung an die Kommiſſion 
wird mit 175 gegen 99 Stimmen abgelehnt 
und darauf die Sitzung geſchloſſen. A 
er 


In Spanien hat die Regierung 
hundert von Nonnen und Schweſtern geleitete 
Schulen ſchließen laſſen, weil dieſelben ſich den 
geſetzlichen Vorſchriften der Regierung nicht 
gefügt hatten. 2 

In Madrid gilt in Folge der aus⸗ 
geſprochen klerikalen Neigung des Königs Al⸗ 
fons der Rücktritt des Kabinets Sagaſta als 
unmittelbar bevorſtehend. Der König wünſcht 
die Berufung eines ultramontanen Miniſte⸗ 
riums. Eine neue politiſche Kriſe erſcheint 
unvermeidlich. u 

Aus Durban, 1. Juli, wird uns ge 
ſchrieben: Sir Albert Himl, der Premier⸗ 
miniſter von Natal, hat die Reiſe nach Eng⸗ 
land angetreten, um der Konferenz der 
Premierminiſter der engliſchen Kolonien in 
London beizuwohnen. Vor ſeiner Abreiſe iſt 
er von einem Vertreter des hier erſcheinenden 3 
„Natal Mercury“ interviewt worden. Sir 
Albert ſoll ſich bei dieſer Gelegenheit auch über 
die Aufgaben der Meiiriſtertzuferenz ausge 
laſſen und als deren Hauptgegenſtand die 
Regelung der Handelsbeziehungen zwiſchen 
Großbritannien und ſeinen Kolonien bezeich⸗ 
net haben. Auf die Frage über die Haltung, 
die er auf dieſer Konferenz einzunehmen ge 
denke, hat er ſich angeblich dahin geäußert, 
daß er perſönlich die Einführung von Diffe 
rentialzöllen zu Gunſten des Mutterlandes 
für wünſchenswerth halte. Mit dieſer Anſicht 
würde Sir Albert fich im Widerſpruch zu der 
Mehrheit im Lande befinden. In den hieſigen 
kaufmänniſchen Kreiſen iſt man ſich darüber 
klar, daß die Differenzirung fremder Erzeug⸗ 
niſſe gegenüber den Produkten des Mutter⸗ 
landes eine nicht zu unterſchätzende wirthſchaft⸗ 
liche Gefahr für die Kolonie in ſich birgt. 
Natal iſt hinſichtlich des Imports der wichtig⸗ 
ſten Gebrauchsgegenſtände in hohem Grade 
von nichtengliſchen Ländern, insbeſondere von 
den Vereinigten Staaten von Amerika und 
von Deutſchland abhängig. Andererſeits 
kann man ſich nicht verhehlen, daß die ameri- 
kaniſche Regierung wahrſcheinlich energiſche 
Gegenmaßregeln gegen eine Differenzi 4 
amerikaniſcher Waaren ergreifen und daß 
vorausſichtlich auch Deutſchland in gleicher 
Weiſe für den Schutz ſeiner Handelsintereſſen 
eintreten würde. In dieſer Beziehung wird 
auf die ſchlimmen Erfahrungen hingewieſen, 


lils mehrere Paparatawaleute, darunter auch Denutſchlan % 
die eigentlichen Mörder Tomanmaduk und Berlin, 2 


5 = Art; 2. Juli. Auf das von der in 
deſſen Bruder, Söhne des Hauptanſtifters Bonn abgehaltenen Feſtverſammlung zur 


Anfänglich glaubte man annehmen zu müſſen, ses en Kaiser gene le 
daß die: Nachricht 258 gramm iſt folgende telegraphiſche Antwort 
falſche Ausſtreuung ſeiten eingegangen: Kiel, 30. Juni. An den Ge⸗ 


neraloberſten Freiherrn von Los in Bonn. 
Ew. Excellenz entbiete Ich Meinen kaiſerlichen 


. Fer Dank für das Telegramm, welches Sie im 
. 1 . ik. Namen der dort zur Zeier des jährigen Re 
lanbſchaſt un überraschte die Menſchenfreſſer gierungsjubiläums Seiner Heiligkeit des Pap. 
“ee Sch bereitet aus den Leibern der ſtes Leo XIII. verſammelten Feſttheilnehmer 
3 Schmauſe, aubereik Genoſſen. Es an Mich gejandt haben. Die von dem Ge 
1 und 65 über ihr kläg⸗ fühl der Anhänglichkeit an Kaiſer und Reich 
herrſch alſo eg 5 ang es ſodann, und ernſter Religiosität getragenen Worte 
2 Schickſal. Vater die S Ale der Unter“ baben Meinem kaiserlichen Herzen wohl. 
a: ee 145 ſeinen Kopf, auf] gethan; ſie ſind ein erfreuliches Unterpfand 
ee hoher Preis ausgeſetzt war, dafür, daß das, was Ich in Aachen geiprocjen 
in Herbertshöhe einzuliefern. Der alte Kanni⸗ ger lee gute Jet en r 
bale hatte ſich wieder = ee er Wilhelm 7 8 ſe gute : 9 f 
vorgewagt und war auf ſeinen Platz zurü — Cina Nit ich. 
gelehrt U Dafeibit wurde er überraſcht und 5 König Viktor W e 
trotz ſeiner Zaubermittel, die er gegen die ar u 5 gg re Fate Auf 
Gewehrläufe ſchleuderte, von einer Mauſer⸗Ferkin und St. Abe 1 8 3 
kugel durchbohrt. Unter großem Triumph Wunſch Kaiſer Wilhelms II. iſt der Beſuch in 
2 5 5 die Buka⸗Polizei⸗Jungen ſein d ‚auf 809 9 e 
0 le a Moni 8 en. Der Beſuch in St. Petersburg iſt für 
eg er Mitte dieſes „Vonats in ht genommen. 
v2... | 0, 5 once Di, em Interne 
ſtifter, Namens Towagira, der Verſchiedenes] de? 5 2 bishe: iht geb 
auf dem Kerbholz hat, aber bisher immer in e ee e Kurbaſen 

ingli kam. Die werden. Die 8 tu Run, 
— 2 eee e - 130 Ein- bat daher jetzt für deren 7 1 er 
geborenen das Leben gekoſtet und es werben r Belohnun 5 5 je 100 
1 aa yo dadhlofigfeit 3 Mark ausgeſetzt. Außerdem iſt ſeitens der An⸗ 
F Rs ehen. Es wäre zu gehörigen des ertrunkenen Kommandanten. 
ſtarker . energiſchen und an. des Torpedoboors, Kapitänleutnant Rofen- 
III) 
Dar 72 El 01 or f die wilden Gemüther] der Leiche deſſelben eine Belohnung von 300 
. . — daß die Wiederkehr einer[Mark ausgeſetzt worden. Die Bergungsarbei- 


e ür eine] ten, welche zur Zeit die Taucher des „Nordi⸗ 
a a erde eeek ſchen Bergungsvereins“ vornehmen, werden 


zwar eifrig fortgeſetzt, doch hält man eine 
Bergung der Leichen erſt dann für möglich, 
nachdem das Boot ſelbſt gehoben iſt. Ob aber 
überhaupt jetzt noch eine Hebung des Torpedo- 
bootes geplant wird, erſcheint ſehr fraglich, da 
dies eine ſehr bedeutende Summe erfordern 
würde; ferner wird es auch ſehr bezweifelt, 


1 1 n von Schleuſenthoren Holz oder Eiſen vorzu— 

Der Sailer 2 Eckernförde. ziehen ſei, eine allgemeingültige Entſcheidung 
de „on rmerde keen noch nicht getroffen werden könne daß aber 
zeſtern Abend die ruſſiſche Jacht „Czaritza“ noch nicht getro Er 
ant dem Großfürſt⸗Thronfolger an Bord und bei größeren Schleuſenthoren allerdings ver- 
der rufſiſche Kreuzer „Svetlana“ ein; beide ſchiedene Umſtände zu Gunſten des Eiſens 
e ſalutirten die Kaiſerſtandarte auf der ſprächen. un J 
1 das eee ener Bil . EEE 
3 erwiderte den Salut. Nachdem die iffe 
eiden ruffſchen Schiffe festgemacht hatten Deutſchlands Schiffsbau. 
egab ſich Prinz Heinrich an Bord der Ueber die Fortſchritte des Schiffsbaues 
„Czariga“ und kehrte bald darauf mit dem] in Deutſchland äußert ſich der britiſche General. 
Großfürſten⸗Thronfolger und den Herren des konſul in Hamburg, Sir W. Ward, in folgen- 
ruſſiſchen Gefolges an Land zurück. Die Herr-] den anerkennenden Worten: „Wie außer⸗ 
ſchaften begaben fi) ſodann zu dem Herren- ordentlich bedeutende Fortſchritte das deutſche 
abend des kaiſerlichen Nachtklubs im Marie -] Schiffsbauweſen während der letzten zwanzig 
Luiſenbad, wo der Kaiſer den Großfürſten be- Jahre ſowohl hinſichtlich der Zahl der Schiffe 
grüßte, der zur Linken des Kaiſers Platz wie mit Rückſicht auf die techniſche Vervoll⸗ 
nahm,. Ihnen zunächſt ſaßen der Großherzog | kommnung der Fahrzeuge gemacht hat, it 
an, Sachſen und der Fürſt von Monaco.] allgemein bekannt. Diejer Thatſache Rech- 
Bald nach 10 Uhr verließ der Kaiſer, der mung tragend, war ich in meinen Jahresberich 
Großfürſt⸗Thronfolger von Rußland, ſowief ten bemüht, die Aufmerkſamkeit auf die bedeu- 
die übrigen Fürſtlichteiten den FE tungsvolle Entwickelung dieſes Zweiges des 
für die ihnen dargebrachten lebhaften Huldi“ deutſchen induſtriellen Lebens hinzulenken, 
Jungen nach allen Seiten dankend, und be- das in Hamburg und Bremen hauptſächlich, 
gaben ſich an Bord der Schiffe zurück aber auch in mehreren anderen Nordjeehäfen 
. Bei der geſtrigen Seeregatta Kiel-Eckern⸗ſeine Brennpunkte hat. Es erſcheint weiter in 
förde war von den großen Kreuzeryachten hohem Grade bemerkenswerth, daß trotz der 
„Meteor“ zwar das ſchnellſte Boot wurde aber Abnahme der Frachttransporte und trotz des 
nach Abrechnung der Zeitvergütung an dritter -Rückganges der Beförderungsſätze im Jahre 
Stelle placirt. „Cicely“ erhielt auch hier den 1901, wodurch manches Schifffahrtsunter⸗ 
erſten, Clara“ den zweiten Preis nehmen bezüglich der Aufbringung der Koſten 
x 2 abenien x für Feuerungsmaterial, Löhne, Ladegebühren 
u. ſ. w. in erhebliche Schwierigkeiten gerieth, 
der neu hinzugekommene Tonnenraum eine 
weitere, überraſchend hohe Zunahme gegen die 
beiden Vorjahre, in denen die Verhältniſſe für 
die Entwickelung des Schiffsbaues durchaus 
günſtig lagen, aufzuweiſen hat. Während von 
1899 bis 1900 die Zahl der auf deutſch 
Privatwerften für deutſche und fremde Ne 
nung erbauten Tonnen von 470000 auf 
505 000 ſtieg, hat das Jahr 1900 in den von 
deutſchen Schiffsbauunternehmern neuerbau⸗ 
ten Fahrzeugen eine Geſamttonnage von 
600000 Tonnen erreicht. Weitaus der größte 
Theil dieſer neu hinzugekommenen Schiffs⸗ 
räume entfällt auf deutſche Schiffe; für fremde 
Rechnung ſind in den genannten drei Jahren 
nur 55 00065 000 Tons im Durchſchnitt er⸗ 
baut worden. Etwa 80 000 Tons beanſpruchte 
alljährlich die Vermehrung des Beſtandes der 
deutſchen Kriegsflotte, ſodaß die deutſche Han⸗ 
delsmarine im Jahre 1900 ihre Tonnage um 
rund 365000, im Jahre 1901 um 460 000 Ton⸗ 
nen vermehrt hat. Wenn auch genaue An⸗ 
gaben über den im Jahre 1901 auf Hamburg 
entfallenden Antheil des deutſchen Schiffsbau⸗ 
weſens bisher nicht erhältlich waren, ſo darf 
4. die von den gegenwärtig dort vorhande⸗ 
nen 11 Schiffsbauwerften im letzten Jahre 
fertiggeſtellte Tonnenzahl auf 75 c 
nommen werden, Während die drei be⸗ 
rin der Hamburger Werften bezw. 


wegen. Herr Aſſeſſor Wolff, der kaiſerliche 


König Eduards Befinden 
der jortgeſetzt zu beſſern. Der bisher 
weiter ſchwache Appetit des Königs hat ſich 
3 heb gebeſſert, ſo daß wohl auch auf baldige 
ai lic der vorläufig noch immer nicht un 
5 enklichen Schwäche des Patienten zu rech⸗ 
8 iſt. Der Großfürſt Wladimir von Ruß⸗ 
550 „der den Wunſch ausgeſprochen hatte, be- 
Edu 2 Petersburg zurückkehre, vom König 
det ard empfangen zu werden, wurde vor- 
1 dom König in kurzer Audienz empfan⸗ 
ie Iufder König überreichte ihm verſönlich 
us ignien des Hoſenband⸗Ordens. Eine 
inen Yon ärztliche Autorität äußerte ſich 
3980 Vertreter der „Weſtminſter Gazette“ 
910 r den bisherigen Verlauf der Krankheit des 
ni 61 05 wie folgt: Die Wunde ſei, wie ſich 
5 verhehlen laſſe, noch immer eine Quelle 
lar Heſorgniß es ſei auch Thatſache, daß ſie 
er heile, als die Aerzte erwarteten, 
r e man deswegen nicht allarmiren- 
kaum zu geben. Zu be 


Aus dem Zeiche. 
Die Kaiſerin wird erſt Mitte Juli in Ca⸗ 
dinen eintreffen. Prinzeſſin Viktoria Luiſe 
und Prinz Ba 88286 ji Bean 
Sonnabend dorthin. er Beſuch der lob dieſe Summe durch die zu Tage geförderten 
welk in der Horten Nabu dar Töne 3 des ſtark beſchädigten Bootes ge⸗ 
3.51 5 wird. 

fälle vorgekommen ſind. — Das diamantene = 5 * 1 
Doktor Jubilaum Kier der Altmeister der Died ze reg: 819 aufolge iſt de 

mien Geh. Juſtizrath Prof.] Wiedereinbringung der Stanalvorlage in der 
FE Ne zu Charlotten⸗] nächſten Tagung des preußiſchen Landtages 
bur 8 Ei am 30. November 1818 zu] ſicher. Die in Betracht kommenden technifcher 
Strasburg in der Uckermark geboren. — Der] Dienititellen ſind bereits beauftragt torden, 
5 u Al 7 v 55 Jahren ver⸗ die noch nothwendig erſcheinenden Vervoll⸗ 
ſtorb EN ee ner almaior Kleemann, ſtändigungen der Vorlage, namentlich in Be⸗ 
gi En der Ahe akademie, hat der Batsti- zug auf die Frage der Kompenſationen in be⸗ 
en ene . Jahre hindurch angebörk. — ſchleunigter Weite W 8 
Die Väckereiarbeiter Berlins und der Vororte , Ze Schreiben — 2 
F Sans | IÖrveizerifchen Univerfitäten mödten fi dein 
neue aus, daß zur e ene N. eg 8 Aubade 7 
im Bäckergewerbe die Beſeitigung des Koſt⸗] es . vi 
15 one been beim 2 das ir 9 . Doktorprüfungen an⸗ 
orderniß ſei. Die Arbeiter wollen nicht ruhen, * F a2 E 
18 diese jahrzehntelange Forderung erfüllt Aus 7 vom n ee een her 
iſt. — Zur Erinnerung an die Kämpfe des ausgegebenen Verzeichniß des eföftigungs- 
Lützow'ſchen Freikorps am J. und 5. Septem- geldes für 5 preukiiche Heer im 2. Halbjahr 
ber 1813 am Büktauer Bach bei Mölln beab-| 1902 ergiebt fich, daß die Burg Hohenzollern 
ſichtigt man an der Stelle, wo das Kriegergrabſ die theuerſte Garniſon iſt, das Beföjtigungs- 
gefunden wurde, ein aus Feldſteinen zujam-| geld beträgt hier für Gemeine 42 Pf. für 
mengeſtelltes einfaches Denkmal zu errichten, Unteroffiziere 8 Pf. es folgt Helgoland mit 
etwa ſechs Wochen in Paparatawa, am Fuße 15 dem Lützow⸗Denkmal in Lauenburg. 4 en . nes 
des Berges Varzin, Gazellenhalbinſel, er-] Die Einweihung ſoll möglichſt ſchon in dieſem 17 25 3 Verp 5 —. Rojen era 
ſchlagenen deutſchen Dame, Frau Wolff, end: | Herbſt am Jahrestage der Kämpfe erfolgen. x 2 ſhier 31 70 d Art f 0 A 10 
lich ihre gerechte Strafe und zwar auf folgende | — Rektor und Senat der Univerſität Wörz⸗ aueh m 5 155 55 510 erlin iſt als 
Weiſe gefunden haben: Seit dem bedauerns- | burg haben wegen des vom baieriſchen Staats⸗ 5 3 2175 ig, 1 ie Verpf egungsſätze von 

Vorfalle war die Paparatawaland“] miniſterium in einer Streitſache erhobenen 4 reſp. e en von vielen Garniſonen 
ſchaft und die angrenzenden Gebiete mit Krieg | Vorwurfs der Befangenheit und des Mangels Abertroffen. Die für den SO beſtimmte 
überzogen, theils weil die Bewohner derjelben | an Objektivität ihre Aemter niedergelegt. —- Fleiſchportion ers en Yerlin auf 17,764 
Helfershelfer bei der Ausführung der Unthat In München ſtimmte die Kammer der Reichs. eng, AR — and ieee Pf., auf 
waren, theils weil fie den Unmenſchlichen] räthe einſtimmig dem Beſchluſſe der Kammer) der durg Dohenzoltern auf 25.680. 
Unterfehlupf gewährten. Dadurch wurden | der Abgeordneten zu, welcher die Regierung 
dieſelben immer mehr zurückgetrieben und 


auffordert, in der nächſten Seſſion einen Ge⸗ 
ſuchten bei einem ihnen feindlichen Stamme, ſetzentwurf vorzulegen, der die indirekte Land⸗ 
den Taulils, welche die Landſchaften hinter | tagswahl durch direkte Wahlen erſetzt unter 
dem Varzin bewohnen, Zuflucht. Nun kam] Erhöhung der Altersgrenze für das aktive 
vor etwa 14 Tagen die Kunde, daß die Tau- Wahlrecht vom 21. auf das 25. Lebensjahr. 


N ariverften in 
Hamburg und Altona beſchäftigen etwa 700 
Arbeiter.“ 


Die Mörder von Frau Wolff. 
; Nachdruck verboten.) 
W. K. Hubertshöhe, 20. Mai, 
„Unſer ſtändiger Mitarbeiter ſchreibt: Ein 
Gefühl allgemeiner Befriedigung macht ſich 
unter den Anſiedlern in hieſiger Gegend be⸗ 
merkbar, darüber daß die Mörder der vor 


Vom Schifffahrtskongreß. 
Am Montag Abend folgten die Theil⸗ 
nehmer am Schifffahrtskongreß einer Ein- 
5 ladung des Zentralvereins zur Hebung der 
eutſchen Fluß und Kanalſchifffahrt zu einem 
egrüßungsabend in der Ausſtellung. Geſtern 
begannen die Abtheilungs-Sitzungen, in der 
innenſchifffahrtsabtheilung (Vorſitzender: 
Prof. Honſell⸗Karlsruhe), wo das Thema 
„Ueberiwindung großer Höhen“ zur Erörterung 
ſtand und Profeſſor Bubendey-Berlin referirte 
wurde kein Beſchluß gefaßt. Die Seeſchiff⸗ 


fahrtsabtheilung (Vorſitzender: Geh. Kom⸗ 
merzienrath Sartori⸗Kiel) behandelte die 
Frage „Anlage und Unterhaltungskoſten eiſer⸗ 
ner und hölzerner Schleuſenthore“ und nahm 
nach einem Referat des Geheimen Oberbau 
raths Fülſcher eine Reſolution an, in welcher 
es heißt, daß über die Frage, ob für den Bau 


Ausland. 

In Galizien iſt der Feldarbeiteraus⸗ 
ſtand in ſtetigem Wachſen begriffen und er⸗ 
ſtreckt ſich bereits auf ſechs Bezirkshauptmann⸗ 


auch da gewann die Verlaſſene nicht die Gunſt ſchlimmſter Weiſe mißhandelt, weil das Mäd. Irene drohte ihrer Anſicht nach von dorther die empfänglichen Kinderherzen in der Aus⸗ 
4 ider Geſellſchaft für ſich, ſondern man zuckte chen ihm ein Schmuckſtück, das er zu bejigen eine böſe Gefahr, vor der die Mutter ihr Kind ſicht auf das Schöne, Gute, das es von nun ab 
D S eiſerne Herz nur gleichgültig die Achſeln. wünſchte. vorenthielt. Schließlich packte er nun warnen konnte. zu genießen gab. - 2 
Driai 2 Nirgend fand fie Unterſtützung und Bei- mit feſter Hand nach dem Medaillon, das an „AL ihr Nachforſchen, ob jener Sprößling Da — noch ehe der Morgen der Abreiſe er⸗ 
\ 125 ſriginal Roman von A. Seyffert. ſtand, überall wurde ſie abgewieſen, und auf einer zierlichen, goldenen Kette hing, und Guntram's in der That ein braunes Mutter- ſchienen war, geſchah das Entſetzliche: Gräfin & 
* Nachdruct verboten. ihren vornehmen Rang, auf ihre gerechten, raffte es an ſich, ſo daß die Kette in Irenens mal beſitze, war vergeblich, denn der Graf ‚Emilie ſtarb. ö me 
In einem, ik — ae ſtandesgemäßen Anſprüche nahm Niemand Hals eine Wunde ſchnitt und zerriß. lebte ſchon ſeit längerer Zeit mit Weib und Gottes Rathſchlüſſe Find unerforſchlich. 2 
immer Ka Ar ir Stande nach ärmlichen Rückſicht. „Sol“ rief der wilde Knabe dann triumphi⸗ Kind im Auslande. 8 8 Was hatte dieſe Frau nicht alles durch⸗ 
Hauſes beleg u der vierten Etage eines alten. Als ihre Noth am größten war, da ſandie rend, indem ſeine Augen wild funkelten, „nun Eines Tages nun, die Bitterkeit der Noth gekämpft und gelitten — und jetzt, wo eine 
iin Emilie —ç an Br damals die Grä- ihr Gott feine Hülfe. Eine fremde, einfache habe ich es doch, nun habe ich es doch! Aber war wieder einmal beängſtigend geſtiegen, er: neue Sonne in die düſtere Nacht ihres Elends i 
indern Reginald nr mit ihren beiden aber gutherzige Dame hatte ſie eines Tages, warte nur, wenn ich erſt groß bin, dann ſollſt hielt Gräfin Emilie ein Schreiben, in welchem drang — mußte ſie ſterben. 


Die beiden kleine 8 5 fals ſie erſchöpft auf eine Promenadenbank ſich Du mir angehören!“ x eine ältere Verwandte ſie aufforderte, mit Der Arzt ſtellte Herzlähmung als Todes 
dem erschütternden 6 gel wußten nichts von niedergelaſſen, angeſprochen und ſich nach Irene fing dann, während der muthwillige ihren beiden Kindern unverzüglich nach dem urſache feſt. es re 

e waren wo 1 ihrer Eltern. ihren Verhältniſſen erkundigt. Kuabe ſich entfernte, bitter an zu weinen, und Schloſſe Deſenburg zu kommen, wo ſie — die Die armen Kinder waren plötzlich zu Waiſen 
wenn Papa Memoft Zeugen geweſen, Gräfin Emilie hatte der Fremden rückhalt⸗ damit zerrann der Traum. ältere Verwandte — und deren Sohn ihnen geworden. 


fehdend gegen Ess ich gegenſeitig be- los all' ihr Elend mitgetheilt, und von Mit- Gräfin Emilie erwachte und wirklich hörte ein Aſyl bieten wollten. Es thue ihr leid, An Eines aber hatte die Gräfin noch in der 
geweint und ſich ſchm un und hatten dann leid bewegt, ließ ihr die fremde Dame nicht ſie nun, wie ihr Töchterchen heftig in ſeinem ſtand des Weiteren in dem Brief, erſt jetzt von letzten Stunde ihres Lebens gedacht: wie eine 
Mutter geflüchtet. Uns . zur Liebreichen allein das Nöthigſte zum Lebensunterhalt zu- Bettchen ſchluchzte. der Noth ihrer Nichte Emilie die fie zwar nicht Ahnung, daß es ſonſt vielleicht zu ſpät ſein 
mit ihrem Liebesreichthum ihnen die Mutter kommen, ſondern ſorgte auch für weitere „Was fehlt Dir, mein Kind?“ fragte angſt⸗ von Anſehen kenne, gehört zu haben, aber die nne, war es über ſie gekommen — ſie hatte 
hatten ſie gar bald des Vaters eben war, jo Unterſtützungen. Zum erſten Male nach lan- voll die Mutter, welche der Traum ſehr auf- Gräfin Emilie beſitze ihre volle Sympathie, Irene vor einem Manne gewarnt, den ſie an 
dieſer nicht mehr da war, und Aft en, als ger Zeit konnte ſie wieder mit ihren Kindern geregt hatte. 3 umſonmehr, da ſie durch die Treuloſigkeit ihres einem braunen Muttermal erkennen werde 
wieder ſchreckten ſie auf und fragten, " und lächeln. Ach, Mütterchen,“ meinte die Kleine, in. Gatten. des Grafen Guntram, in die ver⸗ „Hüte Dich vor ihm!“ das waren die letzten 2 
Aböſe Mann“ auch nicht wieder komm u er Gräfin Emilie lebte in dem guten Glauben, dem ſie die zarten Aermchen ſchutzſuchend um zweifelte Lebenslage gekommen ſei. 8 Worte, die fie von ihrer Mutter gehört hatte, 
Graf Guntr 9 h W 50 lückliche , daß alle böſen Menſchen nicht nach eigenem, den Hals der Mutter ſchlang, — mir träumte Unterzeichnet war der Brief: „Verwittwete und die Irene nie vergaß!!! — 
I r hatte ſeine unglüc Ve Ge. Triebe, ſondern unter einem Zwange han- ſo bös —“ 5 Gräfin Chotilde auf Schloß Deſenburg.“ Damals weinte ſie ſich mit ihrem Bruder 
Wahlin in Noth und Elend zurückgelaſſen n unter einem Zwange han⸗ ſo bs a BR 3% Sr Tier 1s Gräft lie die 9 ki 
Seinen Sohn Reginald hatte er für ſich ber delten. 5 San „Was, mein Liebling “ Wer war nung 5 — 5 als a“ in Emi ie die Augen wund nach der lieben, theuren N 
anſprucht, ihn aber 8 über⸗ halb verzieh fie in allzugroßem Edel „Ein Knabe wollte mich ſchlagen, und er Alle Noth und Qua 11 e > einem Male Mama, die ihnen nun für alle Ewigkeit ent j 
, , , , Sie mn re, eägen Tg 
; 5 . ande 5 ö wacht wäre. S r = Ba 5 ‚ en 
Seelen e Vater folgen wollte, em ſolches, extremes Genrith wird aber er till, meine ſüße Kleine,“ tröſtete die Kinder, ihre geliebten Kleinen. ſollten dem gute Nachbarsleute ihnen zu Theil werden 
no eils weil es dem Grafen ſchließlich nun zu leicht ins Gegentheil umſchlagen, ſo. Mutter, „ich bin bei Dir, „nun ſchlafe wieder Elend entzogen und einer geſicherten Zukunft ließen. == 
; ch mehr behagte, ganz und gar ohne An- bald durch irgend etwas lleberirdiſches, ein“ entgegengeführt werden! i Verſunken war der Zauber, den die Liebe 
x Eu a 2 f Dioſtiſches, das ſich ja öfters in das irdische Frene legte ihr dunkles Köpfchen wieder in Und dieſes Glück kam jo unerwartet! der Mutter um das alte Schloß gewoben, do 
Wand verlaſſene Gräfin hatte einen böſen Leben eingedrängt, die fronme Nachſicht unnd die Kiſſen umd die müden Augen jentten | Sogleich ſchrieb jie 1 e in wenigen ſie von jetzt ab bewohnen ſollten. Ach, ſie 
ER = Vergebensfreudigkeit erſchüttert wird. .. Die Gräfin aber zündete Licht an. Dieſe Tagen werde ſie mit ihren Kindern kommen. fürchteten ſich plö lich vor den alten, düſteren. 
tes. zu kam das Unglück, trotz des guten Rech.“ Gräfin Emilie hatte nämlich, nachdem ihr Nacht war ihr unheimlich. 3 In fieberhafter Haſt Re fie ihre wenigen weitverzweigten Gängen, in denen Mütterchen 
ba dem ſie ſich befand, das öffentliche Ur— früherer, verachtenswerther Gatte ſchon über Einige Wochen ſpäter erfuhr ſie durch Zu- Habſeligkeiten, — und heller Jubel erfüllte, Verſteck mit ihnen hatte ſpielen wollen, und 


* 


gen ſich zu haben. 


38 0 ein Jahr mit Leonore von DeſenburgTres- fall, daß dem Grafen Guntram ein Sohn ge⸗ jest die ärmlichen Räume dort oben in der die ſie doch in Wirklichkeit noch nicht 
en chli als bald darauf der Graf ohne den kow vermählt war, einen böjen Traum: ihr boren ſei, und zwar in jener Nacht, wo ſie und vierten 2 baften Farben f ä geſehen. 
5 Gräfin Segen ſeine Kouſine Leonore, Töchterchen Frene wurde durch einen unge- ihr Töchterchen den gleichen Traum gehabt Pe 855 ſchöne lorgen > 5 ren . 
dam „ Deſenburg⸗Treskow heirathete, und ſtünten Knaben, der dem Grafen Guntran hatten. N „„ n e e e ee, (Fortſetzung folgt.) 
Feine offenkundig bewies, 925 er ſowohl wie ähnelte, der aber als beſonderes Merkmal aum Die Gräfin alanbte nun, daß ihr der Him-] das fie vonn dein alten, geräumigen a 


Gemahlin arge geſchmiedet, 


Halſe ein großes. braunes Mal zeigte, in mel eine Warnung habe zukommen laſſen —! Schloſſe führen würden, und wie weiteten ſich 


1 
N 


K 1 


he 


die Kanada durch den Verluft der Meiſt⸗ 


begünſtigung ſeitens 


finden möge, iſt daher hier in weiten Kreiſen 
verbreitet. 


flügelte Wort: „Es wird bei uns in Deutſch⸗ 
kand mit wenig jo viel Zeit todtgeſchlagen als 
mit dem Biertrinken.“ Während er jo dem 
Gott Gambrinus den Krieg erklärte, war er 
alle Zeit ein aufrichtiger Verehrer des Vaters 
Bacchus und er hat dieſem Gotte theoretiſch 
und praktiſch in geradezu begeiſterter Weiſe ge⸗ 
huldigt. Schon in ſeinen jungen Jahren als 


Abgeordneter der preußiſchen zweiten Kam⸗ 
mer ſprach er am 18. Oktober 1848 öffentlich 
das berühmte Wort aus: „Der „othwein, 
iſt das natürliche Getränk des Norddeutſchen.“ 
Erſt in jeinen ſpäteren Jahren, als er parla- 
mentariſche Soireen veranſtaltete und ſeinen 
Gäſten Bier vorſetzen mußte, gewöhnte er ſich 
allmälig ans Biertrinken, das ſich in den 
letzten Jahren auf 3 bis 4 halbe Flaſchen 
Spatenbräu täglich beſchränkte; aber ſeine 
Neigung für den Wein, namentlich den Roth- 
wein, blieb ihm alle Zeit eigen. Neben den 
diverſen Rothweinen war es der Champagner, 
den er ganz beſonders liebte. Er verſchmähte 
aber auch einen guten alten Korn, Cognac 
oder Nordhäuſer nicht. Beim Genuß edler 
Weine ſprudelte ſeine Rede mit urſprünglicher 
Kraft; ſeine Bemerkungen, beſonders im Kreiſe 
ſeiner Intimen, wurden lebhafter und geiſt⸗ 
reicher. Fürſt Bismarck war geradezu ein 
klaffiſcher Weintrinker, und die franzöſiſchen 
Staatsmänner, welche nach Beendigung des 
deutſch⸗franzöſiſchen Krieges mit ihm über den 
Frieden verhandelten und wahrlich an den 
Genuß des Bordeauxweines gewöhnt waren, 
wie z. B. Adolph Thiers und Jules Favre, 
waren nicht wenig erſtaunt, als ſie ſahen, wie 
dieſer deutſche Recke auch im Pokuliren Ge⸗ 
waltiges leiſtete. Auch die deutſchen Diplo⸗ 
maten riſſen zuweilen Mund und Augen auf, 
wenn ſie die Leiſtungsfähigkeit Bismarcks im 
Eſſen und Trinken gewahrten. Am 27. Fe⸗ 
bruar 1871 z. B. ſpeiſte der Kanzler in Gejell- 
ſchaſt verſchiedener ſüddeutſther Miniſter, 
unter anderem des baieriſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten, Grafen Bray, des baieriſchen Lega⸗ 
fionsrathes v. Rudhardt und des würtem⸗ 
bergiſchen Miniſters Herrn v. Waechter, nach⸗ 
dem er am Morgen deſſelben Tages mit den⸗ 
ſelben Herren bei dem deutſchen Kronprinzen 
gefrühſtückt hatte. Rudhardt flüſterte einmal 
2 v. Waechter leiſe ins Ohr: „Das müſſen 
Sie ſich mal anſehen, dieſen Bismarck nämlich, 
ich betrachte ihn ſchon die ganze Zeit, er hört 
doch zu eſſen und zu trinken gar nit auf und 
dabei heute Morgen das Frühſtück beim Kron⸗ 
prinzen! Auf ſo was achten Sie nit, aber ich 
habe ihn ſchon ſo im Stillen bewundert, wie 
der Mann eingehauen hat, und jetzt da ſehen 
Sie, ſo einen halben Poulardbuſen, zwei 
große Burgunder, vier Biſſen, weg iſt er!“ — 
Das erwähnte Jahr 1883 brachte dann in dem, 
was Bismarck trank, eine Aenderung. Er war 
an der Gelbſucht erkrankt und litt an Magen⸗ 
beſchwerden, ſodaß Schweninger die Rotl- 
weine zunächſt gänzlich verbot, und erſt ſpäter 
und ganz ausnahmsweiſe wieder ein Glas 
Bordeaux geſtattete. Bismarck iſt dieſe Tren- 
nung von ſeinem geliebten „Rothſpohn“ recht 


er ſchwer geworden, und manchmal konnte ſeine 


Umgebung die ſcherzhaft bittere Bemerkung 
von ihm hören: „Schweninger gönnt ihn 
mir nicht!“ — Die Rothweine wurden durch 


*) Ju dieſem dem „Weinkenner“ 
A tikel find u. A. eine Reihe von Mittheilungen ver⸗ 


„überhaupt ein bedeutſamerer Wein, 


entnommenen! 


werthet, welche der langjäbrige Kammerdiener des ver⸗ 


Moſel⸗ und alte Rheinweine erſetzt, zum Früh⸗ 
Deutſchlands gemacht ſtück genehmigte er zeitweiſe Piesporter, beim 
hat. Der Wunſch, daß der Plan einer Bevor- Diner 
zugung engliſcher Waaren bei der Verzollung! Sekt durfte bei Tiſche überhaupt nie fehlen, 
in der Kolonie Natal keine Verwirklichung ſſogar beim Frühſtück 


einige Gläſer Sekt oder Rheinwein. 
und beſonders wenn 
Gäſte da waren, erſchien Sekt, und zwar 
waren es die Marken „White Star“ und früher 
„Vin blanc“, welche bevorzugt wurden. Sehr 
erfreuten den Kanzler ſtets die Liebesgaben, 
welche ihm in flüſſiger Geſtalt von ſeinen Ver⸗ 
ehrern geſandt wurden. Zu den edelſten ge⸗ 
hörte z. B. eine Sendung Flaſchen von beſtem 
Pfälzer Wein und zwar Deidesheimer Hof— 
ſtück und Forſter Kirchenſtück, die Jordan und 
Buhl geſpendet hatten. Wie Moritz Buſch in 
ſeinen „Tagebuchblättern“ hervorhebt, haben 
dem Kanzler dieſe köſtlichen Weine ganz be⸗ 
a gemundet. Intereſſant iſt ein Aus⸗ 
pruch des Kanzlers über dieſe beiden Wein⸗ 
ſorten. Er äußerte einmal darüber, daß dem 
Deidesheimer Hofſtück der Forſter Kirchenftüd 
vorzuziehen ſei: „Der Forſter“, jagte 2 145 
als der 
Deidesheimer.“ Zu Bismarcks achtzigſtem 
Geburtstage ſpendeten patriotiſche Pfälzer ein 
Faß „Forſter Ungeheuer“ von ca. 400 Liter 
und Herr von Lade in Geiſenheim ſandie 
öfters eine Kiſte leichten „Geiſenheimer“, der 
dem Fürſten beſonders mundete. Als eine 
beſondere Seltenheit, weil im Handel über- 
haupt nicht erhältlich, wurde ſehr hohem und 
allerhöchſtem Beſuche ein 1862er „Steinbecher 
Goldbecher“ vorgeſetzt, welchen Bleichröder 
und ſpäter auch der Geheime Kommerzienrath 
Schwabach geliefert hatten. Daneben ver 
ſchmähte er, wie ſchon geſagt, auch nicht einen 
vorzüglichen „uralten weſtfäliſchen Korn“, 
den er regelmäßig nach Tiſche trank und dem 
er gewöhnlich eine verſtändnißvolle Lobrede 
hielt. Er liebte es, beim Trinken allerlei 
amüſante Geſchichten und Anekdoten zum 
beſten zu geben. Als er ſich z. B. einmal bei 
einem Diner in Verſailles ein Glas Rothwein 
einſchenkte, erzählte er einen Ausſpruch den 
Moltke in Ferrieres that: „Für Kinder und 
Männer Rothwein, für alte Herren Sekt, für 
Generale Schnaps.“ Doch war Bismarck mit 
dieſem Diktum garnicht einverſtanden, denn 
er trank auch in der Jugend ſchon ebenſo gern 
Sekt und einen guten Schnaps wie Rothwein. 
Nur ſeinen beſten Freunden gah er ſeinen alten 
feinen Cognac, auf den er große Stücke hielt, 
zu koſten. Bei einem Diner bei Bimarck, als 
Schweizerkäſe herumgereicht wurde, warf 
Jemand die Frage auf, ob Käſe zu Wein paſſe? 
„Gewiſſe Sorten zu gewiſſen Weinen“, ent ⸗ 
ſchied der Miniſter. „Scharfe Käſe“, wie 
Gorgonzola und Holländer nicht, aber andere 
wohl! Ich erinnere mich, in der Zeit, wo in 
Pommern tüchtig getrunken wurde, vor 200 
Fahren, oder länger — da waren es die 
Kamminer, die am ſchärfſten tranken. Da 
hatte einmal einer von Stettin Wein bekom- 
men, der ihm nicht ſchmecken wollte. Er ſchrieb 
dem betreffenden Weinhändler deswegen. 
Dieſer aber antwortete ihm zurück: „Eet Kees 
to Win, Herr v. Rammin, denn ſmeckt de Win 
wie in Stettin okk to Rammin!“ 

(Schluß folgt.) 


Kunſt und Literatur. 

Die von Julius Lohmeyer heraus- 
gegebene, im Verlage von A. Duncker⸗Berlin 
W. 35 erſcheinende „Deutſche Monats⸗ 
ſchrift für das geſamte Leben der 
Gegenwart“ erfreut ſich in Folge ihres 
mannigfachen, belehrenden Inhalts des Inter. 
eſſes aller gebildeten Kreiſe und gerade bei 
Beginn der Ferienzeit ſei dieſelbe (Quartal 
5 Mk.) zum Probe-Abonnement empfohlen. 
Das uns vorliegende Juliheft (Nr. 10) iſt 


wieder auf das ſorgfältigſte redigirt, ein Leit. 


ſpruch von E. M. Arndt eröffnet es, dann folgt 
Adolf Wilbrandt mit einer Novelle, Profeſſor 
Dr. Friedrich Ratzel's Beitrag „Land und 
Landſchaft in der nordamerikaniſchen Volks⸗ 
ſeele“ iſt eine ebenſo tiefgründige als fein 
charakteriſirende Arbeit. Präſident Bödiker 


behandelt „Die wirthſchaftliche und politiſcho 


Bedeutun der deutſchen Arbeiterverſicherung“ 
in einer To v 


einen wünſchenswerthen Ueberblick über das 
ſelbe erhalten. Alsdann ſchreibt Kapitänleut⸗ 


nant Georg Wislicenus ſeine „Gedanken über 


einen Seekrieg zwiſchen England und dem 


t 


klaren und faßlichen Form, daß 
ſelbſt diejenigen, denen dies Gebiet ferner liegt, 
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handelt das momentan jo äußerſt aktuelle] Geſellſch ft zu Berlin, haben fh die Ergebniſſe 


Thema „Die Ausſichten in Südafrika“. 


Otto] des Jahres 1891, des 36. Geſchäftsjahres der 


Finſch ſetzt ſeine Artikelreihe „Wie ich Kaiſer]Geſellſchaft, in jeder Beziehung recht erfreulich 


Wilhelmsland erwarb“ fort und behandelt die 
ſen kolonialhiſtoriſchen Vorgang in einer 
äußerſt feſſelnden, fait ſpannenden Art. Kari 
König predigt „Reſpekt vor dem Leben“ und 
rührt damit eine vollklingende Saite unſres 
Volkslebens an. Dann folgen intereſſante 
Monatsberichte und auch an poeſiereichen 
Gaben fehlt es nicht. 

Vom „Pharus⸗Verlag“ in Berlin W 9 iſt 
ſoeben ein „Pharusbuch von Berlin 
mit Pharusplan“ herausgegeben, das- 
ſelbe bringt im erſten Theil eine Ueberſicht 
über das Berliner Verkehrsweſen, Sehenswür⸗ 
digkeiten, Ausflugsorte u. ſ. w. Der zweite, 
durchaus originelle Theil enthält die Haupt; 
ſtraßen Berlins auf farbigen Tafeln darge⸗ 
stellt. Straßenbahnen und Omnibuſſe ſind 
durch Signalfarben und amtliche Nummern, 
die Sehenswürdigkeiten durch naturgetreue 
Abbildungen bezeichnet. Im dritten Theil 
ſind ſämtliche Straßen und Plätze, Sehens- 
würdigkeiten, öffentliche Anſtalten u. ſ. w. in 
alphabetiſcher Folge aufgeführt. Die Straßen 
enthalten die Angabe über den nächſten Feue: 
melder, zuſtändige Polizeibureau, Poſtamt, 
Arzt, Apotheker u. ſ. w. u. ſ. w., zum Theil 
neben den originellen, deutlichen Bildzeichen. 
Im Theateranhang find unter andern die be- 
dentenderen Theater mit Ueberſichtsplan und 
Platzpreiſen aufgeführt. Als Beilage finden 
wir einen neunfarbigen durchaus eigenartigen 
Plan von Berlin, mit Hervorhebung der 
Hauptverkehrsſtraßen, Abbildung der monu⸗ 
mentalen Gebäude, ſowie der Bahnhöfe. Für 
jeden, der ſich ohne Weiteres zurecht finden 
will, iſt der Plan unentbehrlich. Der Preis 
von 50 Pfg. (ohne Plan 30 Pfg.) iſt ein fo 
geringer, daß jedem die Anſchaffung dieſes 
nützlichen Buches empfohlen werden kann. 

„Der Kunſtwart.“ Rundſchau über 
Dichtung, Theater, Muſik und bildende Künſte. 
Herausgeber Ferdinand Avenarius. Verlag 
D. W. Callwey in München. (Vierteljährlich 
3 Mark, das einzelne Heft 60 Pfg.) Inhalt 
des erſten Juliheftes: Kunſtpolitik. Vom 
Herausgeber. — Emil Strauß, ein neuer Er⸗ 
zähler. Von Leopold Weber. — Zur Erneue⸗ 
rung Bachs. Von Guſtav Schoenaich. — Das 
Weſen der Kunſt. Beſprechung von Alfred 
Lehmann. Loſe Blätter: Aus „Freund 


geſtaltet. Der Zugang an neuen Verſicherungen 
war größer als je bisher und iſt um jo bemer⸗ 
kenswerther, als die Geſellſchaft ansſchließlich im 
deutſchen Reiche arbeitet, ganz abgeſehen davon, 
daß die wirthſchaftlichen Verhältniſſe in dem ab⸗ 
gelaufenen Jahre dem Betriebe der Lebensverſiche⸗ 
rung an und für ſich nicht günſtig waren. Der 
Geſellſchaft lagen im Jahre 1901 nicht weniger 
als 281914 neue Lebensverſicherungs⸗Anträge 
über 66 000 162,60 Mark Kapital und 113 399,01 
Mark Jahresrente zur Erledigung vor, wovon. 
237 822 als neu abgeſchloſſene Verſicherungen mit 
50 729 765,50 Mark Kapital und 101 778,43 
Mark Jahresrente zur Annahme gelangten. Hier⸗ 
durch erhöhte ſich nach Abzug der Abgänge durch 
Tod und bei Lebzeiten der Verſicherten der 
Geſamt⸗Verſicherungs⸗Beſtand auf 1 288 921 Ver⸗ 
ſicherungen über 283 102 760,99 Mark Kapital 
und 465 176,91 Mark Jahresrente. In der 
Unfallverſicherungs⸗Abtheilung -fteigerte ſich der 
Beſtand auf 10456 Verſicherungen über 
80113000 Mark Kapital auf den Todesfall, 
130432 000 Mark auf den Invaliditäts fall und 
65 203 Mark tägliche Rente. Die geſamte 
Prämien⸗Einnahme für Lebens⸗ und Renten⸗Ver⸗ 
ſicherungen, abzüglich der Beiträge für in Rück⸗ 
deckung gegebene Verſicherungs⸗Antheile, wuchs 
um 1174 603,55 Mark auf 13 351 364,57 Mark, 
die Zinſen⸗Einnahme um 295 698,55 Mark auf 
2159 482,97 Mark lentſprechend einem durch⸗ 
ſchnittlichen Zinsertrag von 4.31 Prozent). Die 
ordentliche Jahres⸗Einnahme — ausſchließlich der 
für die Erfüllung der Verbindlichkeiten der Ge⸗ 
ſellſchaft nicht in Betracht kommenden außerordent⸗ 
lichen Einnahmen ſteigerte ſich ſonach um 
1470 302,10 Mark auf 15 510 847,54 Mark. 
Die Prämien⸗Einnahme für Unfallverſicherungen 
betrug 415 414,58 Mark. Die aus den ordent⸗ 
lichen Jahreseinnahmen zu deckenden Ausgaben 
ſetzen ſich in der Hauptſache zuſammen aus den 
Zahlungen für fällig gewordene Verſicherungen, 
den rechnungsmäßigen Rücklagen zur Prämien⸗ 
reſerve und den Verwaltungsausgaben. Die auch 
bisher mäßigen Verwaltungskoſten erfuhren in 
ihrem prozentualen Verhältniß zur Prämien⸗ 
Einnahme wiederum eine erfreuliche Verringerung. 
Zu den Prämien⸗Ueberträgen und der Prämien⸗ 
reſerve floſſen 6 529 665,89 Mark = 42,1 Prozent 
der ordentlichen Jahreseinnahme Zur Zahlung 
an die Verſicherten, ohne deren Dividenden⸗ 


Hein“ von Emil Strauß. — Rundſchau: Stif- Antheile, waren 4 665 473,32 Mark oder 30,08 


tungen für literariſche Zwecke. 
die Heimathskunſt. Nataly von Eſchſtruth. 
Kainz als Hamlet. Ritters „Eneyklopädie der 
Muſikgeſchichte.. Emil Lugo 7. Otto Eck⸗ 
mann f. Zur Umgeſtaltung Leipzigs. 
gemacht wird. Zum Vogelſchutz. Nochmals 
der Berliner Thierſchutzkalender. König Albert 
von Sachſen % Notenbeilagen: Johann 
Sebaſtian Bach, Bourrse: Sarabande: Ga⸗ 
votte. — Bilderbeilagen: „Zur Aeſthetiſchen 
Kultur“: das Speyrer Thor zu Frankenthal, 
Rapin, Koſakenbild. 


Provinzielle Umſchan. 


In Tribſees wurde der Apotheker Otto 
Saſſe zum Vorſteher des Bürgerſchaftlichen Kol⸗ 
legiums gewählt. — Prof. Bonnet in Greifs⸗ 
wald iſt nach München als Nachfolger des Prof. 
Dr. v. Kupffer als Direktor der anatomiſchen 
Univerſitätsanſtalt berufen. — In Stargard 
beſchloſſen die Stadtverordneten die Erbauung 
einer Leichenhalle auf dem ſtädtiſchen Kirchhofe, 
ferner genehmigten dieſelben das ſpezielle Projekt 
für den Viehhof. Die Geſamtkoſten betragen 
nach dem Spezialanſchlage 100 000 Mark. — In 
Neuſtettin beging der Handſchuhmachermeiſter 
Baſener fein 50jähriges Bürgerjubiläum. — In 
Kolberg waren bis zum 30. Juni 2177 Kur⸗ 


gäfte und 1008 Paſſanten gemeldet. — In Mark 


ſtſwine branute geſtern Vormittag das 
Wiedemann⸗Traeder'ſche Haus nieder. n 
Pyri 3 hat bei dem geſtrigen Gewitter der Blitz 
mehrfach einſchlagen, u. a. in die Spitze des 
Stettiner Thores, welche ſtark beſchädigt iſt, 
ferner in das Haus des Bäckermeiſters Schulz, 
dabei wurde der an der Hausthür ſtehende Maler⸗ 
gehülfe Kutz vom Blitz getroffen und an der 
linken Seite gelähmt. 
r 95 


Verſicherungsweſen. 


— 


Weimar und Prozent der ordentlichen Jahreseinnahme — ein⸗ 


schließlich der Dividenden⸗Autheile 5 316 297,90 
Mark oder 34,27 Prozent der ordentlichen Jahres⸗ 
einnahme — zu verwenden. Zur Bezahlung der 


eingetretenen Sterbefälle waren allein 3 475 845,70 


Mark erforderlich. Von den verſicherten Kapitalien 
find ſeit Eröffnung des Geſchäfts bis Ende 1901 
insgeſamt 43 679 762.54 Mark zur Auszahlung 
gelangt. Zur Bezahlung der im Jahre 1901 in 
der Unfallverſicherung eingetretenen Schäden 
waren 232 786,94 Mark erforderlich, während 
zur Vermehrung der Prämien⸗Reſerven und 
lieberträge in dieſer Abtheilung 49 021,03 Mk. 
zu verwenden waren. Nach Abzug der Aus⸗ 
gaben von den Einnahmen ergab ſich ein 
Jahresüberſchuß von 1 207 166,82 Mk. Hier⸗ 
von entfielen auf die Verſicherungen der ver⸗ 
tragsgemäß am Gewinn betheiligten Verſicher⸗ 
ten 650 824,48 Mk., auf die Aktionäre 300 36) 
1 2 beſchloß die Generalverſamm⸗ 
ung r e-Doti ; 

2 Das Geſamwermögen der Geſell⸗ 
ſchaft belief ſich Ende des Jahres 1901 auf 
61 963 042,08 Mark. Dieſem Vermögen ſtan⸗ 
den an Verbindlichkeiten der Geſellſchaft an 
die Verſicherten die Prämienreſerve, welche den 
Zeitwerth ſämtlicher in Kraft beſtehenden Ver⸗ 
ſicherungen darſtellt und auf ſicherſter rechneri⸗ 
ſcher Grundlage alljährlich feſtgeſtellt wird, 
nebſt den Prämienüberträgen mit 51 821 371 
93 Pf. und die Schadenrejerven mi: 
102 007,55 Mark gegenüber. Die Anlage des 
Geſellſchaftsvermögens erfolgt nach den ſolide⸗ 
ſten Grundſätzen. 43 308 700 Mark 69,89 
Prozent des Geſamtvermögens ſind auf ſichere 
nur erſte Hypotheken ausſchließlich auf ſtãd 
tiſche Grundſtücke untergebracht. 4419 483,37 
Mart — 7,13 Prozent ruhen in Grundbeſitz, 
der u. a. die eigenen Geſchäftshäuſer der Ge- 
ſellſchaft in Berlin und Breslau umfaßt. Auf 
Darlehen und Vorauszahlungen für Policen 
ſtehen 2 959 240,13 Mark — 4,78 Prozent aus, 


während der Reſtbetrag von 11 275 618,53 Mk. Zu 


wechſel, Guthaben bei Rückverſicherungs-Geſell 
ſchaften u. . w.) ausgewieſen wird. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 2. Juli. Die Pommer 
Gaſtwirthe⸗- Bereinigung hat 


% 


8 außerordentliche General⸗ 


erſammlung nach dem Dabrontz'ſchen 
Saale, Pölitzerſtraße 45, einberufen, um Se 
zur Flaſchenpfandfrage zu nehmen, und ſind dazu 
nicht nur die Mitglieder, ſondern auch alle 
weiteren Erg eg 
k — Auf dem ückmarſche von Hammerſtein 
iſt der Kanonier Dallmann — * 1. Batterie 
des hieſigen Feld - Artillerie - Negiments Nr. 38 
beim Baden in einem See zwiſchen Woltersdorf 
und Kanngarten in Hinterpommern ertrunken. 
Dallmaun war als Reſerviſt eingezogen und 
Warte 72 5 18 mit zwei Kindern. 

— Luther hat den ſchönen und zutreffen. 
den Ausſpruch gethan: „Der ſchönſten und 
herrlichſten Gaben Gottes eine iſt die Muſica, 
damit man viel Anfechtung und böſe Gedan⸗ 
ken vertreibt.“ — Auch in Stettin iſt Frau 
Muſica ſtets in Ehren gehalten worden und 
wenn dieſelbe in letzter Zeit auch nur bei ganz 
mäßigen Eintrittspreiſen von denen beſucht 
wird, welche ſich „viel Anfechtung und böſe Ge⸗ 
danken“ vertreiben wollen, ſo ſind es doch noch 
immer recht anſehnliche Mengen, welche ſich 
auch hier bei den Konzerten einfinden und be 
ſonders eine gute Militärmuſik übt noch 
immer die alte Anziehungskraft aus. Wäh⸗ 
rend der Sommerzeit gehörten zu den belieb 
teſten Konzertgärten früher ſtets die am 
Waſſer gelegenen Etabliſſements „Gotz low“ 
und „Sommerluſt“, bot ſich dort doch nich: 
nur in den Konzerten eine angenehme Unter 
haltung, ſondern man hatte auch friſche Luft 
aus erſter Quelle und an den ein- und aus⸗ 
fahrenden Dampfern eine ſtets angenehme 
Augenweide. Die Verhältniſſe ſind heute die⸗ 
ſelben geblieben, die beiden Etabliſſement⸗ 
ſtehen wie früher unter bewährter Leitung 
und doch finden die dortſelbſt abgehaltenen 
wochentäglichen Konzerte nicht mehr den Be⸗ 
ſuch wie ehedem. Die Urſache dafür iſt nicht 
ſchwer zu finden, fie liegt in einer in diejemi 
Jahr eingetretenen ungeſunden Konkurrenz der 
beiden Lokale, während früher Donnerſtags 
regelmäßige Konzerte der Kapelle des Königs⸗ 
Regiments in „Gotzlow“ und Montags jolde 
von der Kapelle des 148. Inf.⸗Regts. in „Som 
merluſt“ ſtattfanden, werden in dieſem Jahre 
Montags und Donnerſtags von den Kapellen 
in beiden Lokalen gleichzeitig Konzerte veran 
ſtaltet, das Intereſſe des Publikums wird 
dadurch nicht nur getheilt, ſondern auch ver⸗ 
mindert und der Erfolg iſt, daß die Konzerte 
in beiden Lokalen keinen nennenswerthen Be- 
ſuch und für die vor allem in Mitleidenſchaft 
gezogenen Muſiker keinen erſprießlichen finan. 
ziellen Erfolg haben, ſelbſt wenn an beiden 
Stellen verſucht wird, durch Veranſtaltung 
von „Doppel-Konzerten“ die Anziehungskraft 
zu erhöhen. Wir wiſſen nicht, von wem dieſe 
Konkurrenz heraufbeſchworen und fortgeſetzt 
erhalten wird, ob von den Seele der 
Kapellen oder den Inhabern der Lokale, aber 
jedenfalls iſt es eine en Konkurrenz. 
welche allen Betheiligten keinen Vortheil, jon- 
dern nur N bringt und deshalb wäre 
dringend im Intereſſe der Betheiligten und 
des Publikums zu wünſchen, daß dieſelbe bald 
wieder beendet würde und ſowohl die Leiter 
der Kapellen wie die Jada der Etabliſſe⸗ 
ments „Gotzlow“ und „Sommerluſt“ bei ihcen 
Unternehmungen Hand in Hand gingen, ſicher 
würde der Erfolg ſein, daß aud) das Publitum 
weit freudiger wieder einſtimmen würde in 
den Ruf: „Gelobet ſeiſt du jederzeit Frau 
Mirſica!“ 5 

— Der über ganz Deutſchland verbreitete 
und über 16 000 Mitglieder zählende Ver 
band Deutſcher Militäranwärter 
und Invaliden hielt am 21., 22. und 23. 
Juni d. J. in Berlin ſeine 7. Vertreterver⸗ 
ſammlung ab. Am 21. Abends wurde die 
Begrüßung der vielen erſchienenen Vertreter 
mit einem Kommers eröffnet. Am 22. Juni 
eröffnete der erſte Vorſitzende des Verbandes, 
Herr Polizei⸗Inſpektor Jobſt die offiziellen 
Verhandlungen mit einem begeiſtert aufge- 
nommenen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
unter Ablaſſung eines Huldigungstelegramm:. 
dem intereſſanteſten und wichtigſten Theile 
Tagesordnung, die beſſere 


— 18% Prozent durch verſchiedene Anlagen der umfangreichen 


Zweibund“ in einer höchſt anregenden Weiſe en 2 > 
baare Kaffe, Atttonär-I Zivilverſorgung der Militäranwärter betref- 


\ \ Bei der „Friedrich Wilhelm“, Preu⸗ 
nieder. Moritz Schanz, der Weltreiſende, be⸗ 


b ichen en Kanzlers, Pinnow, dem Verfaſſer in dankens⸗ ? r 2 
ßiſche Lebens⸗ und Garantie-Berfiherungs-Aktien- | (fichere Werthpapiere, 


werther Weiſe gemacht hat. 


—— Saison-Ausverkauf! 
Seidene, Wollene und baumwollene Kleiderstoffe 


zu ganz welentlich herabgeſetzten Preifen! 


Schwarze u. weisse Alpaccas u. Mohairs Mtr. 0,75. 1,50. 1 Schwarze Seidendamaste, schwere Qualität Mtr. 1.25 2.25. 
Schwarze und marine Alpaccas 120 em Neueste hell- u. dunkelgestreifte Waschseide 0,45 0,90. 


/ 


„ 1.60 2,25. 5 
Reinwollene Cheviots u. Crépes „ 0%70 1.00. Gemusterte farbige und weisse Seidenstoffe - 1,95 2,50. 
Wundervolle hellfarbige Baröges „ 0,50 0,90. Gestreifte reinseidene Blusenstoffe „ 1,50 2,25. 
Melierte u. gezwirnte Hauskleiderstoffe „ 0,50 0,75. Japanische Rohseide uni u. gemustert „105-225. 
Gestreifte reinw. Flanell-Blusenstoffe „ 1.00 1,50. Bedruckte Seiden-Foulards, beste Qualität „ 1.502,25 
Elsasser Musseline reine Wolle „ 0450,75. Hellfarbige gemusterte Bengalines 0,75—1,50. 
Entzückende Batiste und Organidys „ 0,35 0,60. Sci warze Merveilleux, gute Qualität „ 150-225. 
Elsasser Madapolames und Zephyrs „ 0200,50. Schwarze Seiden-Grenadines „ 4,00 7,50. 
Hell und dunkle Brocats und Piques „ C, 300,45. Joupons in Seide, Wolle und Moiré St. 2259,00. 


| 


0,40 —0, 70. 5 Sonnenschirme schwarz U. farbig zu bedeutend ermüssigten Preisen. 
zur Beschaffung ganzer Ausstcuern. 


Ecke Gr.Wollweberstr. 
Gerusprecher 1210. 


Bedruckte Taffet-Foulards E 
Günstige Gelegenheit 


DB» 


Obere Breitestr. 2. 
Jernsprecher 1210. 


ur u DE An f u RE I Fe 2 Fe 
u % * > . * Aue r ie ES a ˙·w- Ed ce 
x j 1° oe ’ 


truppen nicht eingerechnet. Von den regu⸗ 
lären Truppen werden 70 000 Mann ſofort ji 
die Heimath zurückbefördert werden, wo fe 
alsbald zur Entlaſſung gelangen. 

Wie die Blätter e hat das 
Kriegsamt gedroht, ſämtliche Schüler vo 
Sandhurſt zu entlaſſen, falls nicht innerh 
48 Stunden die Urheber der letzten Bran 
legung eruirt ſind. 

Wie aus Kingston gemeldet wird, verlan⸗ 
gen die auf Kap Haitien anſäſſigen Engländer 
die Entſendung eines Kreuzers. Die Regie⸗ 
rung hat ſich an die Admiralität gewandt, 
um dieſer Bitte zu willfahren. 

Konſtantinopel, 2. Juli. Eine 
griechiſche Familie aus Siphno, welche nach 
Konſtantinopel gekommen war, iſt plötzlich 
an der Cholera erkrankt. Die Frau iſt bereits 
geſtorben, während der Mann und zwei Kin⸗ 
der krank darniederliegen. 

Waſhington, 2. Juli. Präſident 
Rooſevelt hat den Attorney Knox beauftragt, 
feſtzuſtellen, ob die Rechte der Panama-Ge⸗ 
Jen der unantaſtbar ſeien. In dieſem Falle 
oll der Geſellſcha ſofort eine Summe von 
40 Millionen Dollars für die Aufgabe ihrer 
Rechte ausbezahlt werden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 2. Juli. Die „N. Fr. Pr.“ be⸗ 
merkt zu der Auslandsreiſe des Königs von 
Italien, es ſei zwar bedauerlich, daß wegen der 
beſtehenden Verhältniſſe der Wiener Beſuch 
unterbleiben müſſe, der Abſchluß des Drei ⸗ 
bundes biete aber den vollgültigſten Beweis, 


ausgefuhrt hat, ſo dürfte man in ſeiner Per⸗ 
ſon jenen Verbrecher erwiſcht haben, der in 
der letzten Zeit wiederholt derartige Eifen- 
bahnzüge mit ſeinen Diebereien unſicher 
machte. 
— In Folge eines Uebungsmarſches des 
Kaiſer Franz⸗Regiments nach Wilhelminen⸗ 
hof verſtarb, nach dem „B. T.“, Montag Nach- 
mittag im Garniſonlazareth der Landwehr⸗ 
mann Seifert am Hitzſchlag. Das Regiment 
8 5 gegen 5 1 5 8 und od 
Werthe verhandelt und gingen dabei die An- bei der abnormen itze erſt gegen t 
Fichten 2 auseinander. Dir. Conitz als zurück. Seifert iſt aus Berlin und Vater 
Zeuge bekundet, daß die Verhältniſſe der mehrerer Kinder; er war zur vierzehntägigen 
Aktiengeſellſchaft durchaus nicht jo ſchlecht ge⸗ Uebung eingezogen. Auch bei vielen der an- 
weſen wären, wenn ihre Verbindung mit An. deren Mannſchaften machte ſich die Gluth ſehr 
halt u. Wagner nicht geweſen wäre, denn dieſe bemerkbar. 4 \ * 
hatte einen Verluſt von 30 Millionen ver. „ c N Karlsbad wurde der Wirth des 
urſacht. Es folgte dann eine ſehr eingehende übelbeleumundeten Kaffeehauſes „Regens⸗ 
Auseinanderſetzung über den Werth der burg“, Albert Honiſch, heute um Mitternacht 
Skutari⸗Waſſerwerke. Heute wird die Ver- von zwei Gäſten erſchoſſen; feine Frau wurde 
handlung fortgeſetzt. durch einen Schuß verletzt. 
= 0 — — In Nadnitz a. O. ſetzte geſtern bei 
einem ſchweren Gewitter ein Blitzſtrahl auf 
dem dortigen Judenberge ein Haus in Brand 
und erſchlug einen Mann und ein Kind. Das 
Haus brannte nieder. Ferner wurden an an⸗ 
derer Stelle in demſelben Orte eine Frau und 
ein Kind vom Blitz getroffen; an dem Auf; 
kommen der Frau wird gezweifelt. 
Hamburg, 1. Juli. Im Vorort 
Barmbeck erhängte ein in der Elſaſtraße woh- 
nender Wurſthändler Szatkowski heute im 
Delirium ſeinen neunjährigen Sohn Rudolf, 
dann ſich ſelbſt. : 
Paris, 1. Juli. Die Gerichtsbehörde 
in Lyon verhaftete geſtern den 24jährigen 


angenommen, eine Genoſſenſchaft nimmt im merkbar gemacht daß ich ganz gern einmal 
Laufe dieſes Jahres die beſchränkte Haftpflicht mehr als das übliche Dutzend Worte von ihr 
an und 23 Genoſſenſchaften find bei der unde. hören möchte. 3% M. B. 

ichränften Haftpflicht verblieben. Den 37 Ge⸗ 
noſſenſchaften gehörten am 31. Dezember 1901 
12953 Mitglieder an gegen 12 178 in 1900, 
die Zahl iſt alſo um 75 geſtiegen. Von diejen 
12253 Mitgliedern gehörten an: 4346 oder 
35,47 pCt. der Landwirthſchaft, 3398 oder 
27,73 pCt. dem Handwerkerſtande, 2603 oder 
21.25 pCt. waren Kaufleute oder ſonſtige Ge⸗ 
ſchäftsinhaber, 1108 oder 9,04 pCt. waren 
Rentiers, Penſionäre und dergleichen, 798 
oder 6,51 pCt. waren Beamte, Lehrer u. |. w. 
Die Summe aller gewährten Kredite im Vor⸗ 
ſchuß⸗Lombard⸗Diskont⸗ und Konto⸗Kurrent⸗ 
Verkehr erreichte im Jahre 1901 bei den 37 
Genoſſenſchaften die Summe von 52 607 340 
Mark, davon entfallen 23 693 630 Mark auf 
den Lombard⸗Diskont⸗ und Konto-Kurrent⸗ 
Verkehr, der Reit auf den reinen Vorſchußver⸗ 
kehr und zwar iſt der einfache Vorſchußverkehr 
erheblich zurückgegangen, während namentlich 
der Lombard. und Diskontverkehr eine ſehr 
bedeutende Steigerung erfahren hatte. Das 
geſamte Betriebskapital der 37 Genoſſenſchaf⸗ 
zen betrug am 31. Dez. 1901: 20 862 989 Mk. 
Die 37 Genoſſenſchaften ſchuldeten hiervon im 
Depofiten- ꝛc. Verkehr 16 965 848 Mark und 
das eigene Vermögen betrug 3 713 441 Mark, 
davon die Geſchäftsguthaben 2 452 853 Mark 
und die Reſerven 1 260 588 Mark. Das Ver⸗ 
hältniß des eigenen Vermögens zu den frem- 
den Geldern iſt von 21,77 pCt. in 1900 auf 
22,91 pEt. in 1901, alſo um 1,14 pCt. ge 
itiegen. An Reingewinn erzielten die 37 Ge. 
noſſenſchaften in 1901: 256733 Mark, davon 


ſend, war auch der Verwaltungsrath des 
Naiſer⸗Wilhelm⸗Dant“, Verein der Soldaten. 
freunde, und zwar die Herren General der 
N 3 General-Adjutant Se. Majeſtät 
Ob kaiſers, Excellenz v. Werder, Landtagsabg. 
berſt z. D. Frhr. v. Buddenbrock, Oberſtleut⸗ 
— a. D. Gobbin, Geheimer Regierungsrath 
zitowski als Vorſitzender des Ausſchuſſes für 
wilverſorgungsweſen ſowie der Direktor 
ersbach erſchienen. Die ſachlichen Ausfüh⸗ 
rungen der Delegirten wurden ſeitens dieſer 


| der en anertannt und die Erklärungen derjel 
en von den Delegirten ee Beifall 


Gerichts⸗Zeitung. 

— Der Prozeß Sanden und Gen. 
in Berlin wurde geſtern nach dreitägiger 
Pauſe wieder fortgeſetzt und kamen zunächſt 
verſchiedene Beleihungen zur Sprache. So⸗ 
dann wurde über die Anhalt u. Wagnerſchen 


aufgenommen. Im Beſonderen wurde zum 
u gebracht, daß vor Allem die ſtritte 
urchführung der vom Bundesrathe im Jahre 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Was iſt Kanoſſa? Während der letzten 
großen Rede des „Genoſſen“ Jaures in der 
franzöſiſchen Kammer rief plötzlich ein Herr 
aus dem Zentrum: „Sie finden auch noch Ihr 
Kanoſſa!“ Der Sitznachbar des Zwiſchen⸗ 
rufers beeilte ſich, den Zuruf durch die etwas 
dunkel klingenden Worte zu verſtärken: „Ja, 
ja, Sie kommen nach Faſchoda!“ Die Unter- 
brechung übte eine gewaltige Wirkung aus, 
aber der Umſtand, daß man Abgeordneter tt, 
bedingt natürlich noch nicht, daß man auch 
Geſchichtskennen iſt, und ſo kam es, wie der 


Di erhöhtes Intereſſe entgegengebracht werde. 


Fällen in Anſpruch genommen 


worden. In 108 ＋ 5 * ce x lo 2 8 8 1 x 
erden. In 108 Fällen war nur Sam wurden den Reſerven zugeführt 89 493 Mark „Figaro“ indis 8 t, daß Sohn des Rechtsanwalts Parmentier, der be- - 98 i f FR 
. in 71 Fällen Beförderung mittelft | und als Dividende vertheilt 139 689 Mark. ee eee per er ſchuldigt iſt, ein Packet mit über 150 Dofumen- daß auch ohne dieſen Beſuch die politiſche 
. enimagens erforderlich, und wur- Die Durchſchnittsdividende betrug 5,4334 pCt.] was Kanoſſa iſt!! Alle wechſelten fie fragende ten, welche ſich auf die Machenſchaften der Freundſchaft ſich weiter bewähren würde. 
e * in Kranken — — 14 in in 1901, gegen 5,77%, in 1900, fie iſt alſo umſund erſtaunte Blicke, als hätten ſie noch nie Familie Humbert beziehen, bei Seite geſchafft Peſt, 2. Juli. Der Juwelier Alexander 
rent 2 = eu en erfolgte 1 pCt. zurückgegangen, während die Zu- etwas von Gregor VII. und vom Kaiſer Hein⸗ zu haben. Eine Hausſuchung bei dem Ver. Erdei wurde in der vergangenen Nacht in der 
es ſich n 2 e e bende, e e Sr mehr als L5ſrich IV. gehört. „Was hat er geſagte ea. haften führte Scheide b ſäkagnohmt Nähe des Holzplazes ermordet und gräßlich 
5 22 ndelte, | Prozent gegen das Vorjahr höher war. Die noſſa?“ fragte ei 2 — eine große Anzahl Schriftſtücke beſchlagnahmt, .. ,, ee 5 
3 9 as Vorjahr höh noſſa?“ fragte ein alter Herr. „Jawohl, nd Hort Ran aus denſelben viel Material verſtümmelt aufgefunden. Der in ſeinem 


in 4 Fällen um Perſonen, die ſich bereits ent⸗ 
bernt hatten, in 2 Fällen un Se ung in 
5 Fällen um Verletzte, denen nur Verbände 
angelegt wurden. Verbände wurden im Gan⸗ 
ben. 117 angelegt, Wunden in 9 Fällen mittelſt 
Ne,deln geſchloſſen. Der Arzt der Wache 
machte in 6 Fällen eilige Nachtbeſuche. 
601 Das Theater der Bockbrauerei 
at auch mit dem neugeſtalteten Julipro⸗ 
— lebhaften Erfolg zu verzeichnen. Für 
Naschen el bien ben iſt zunächſt in Herrn 
Ba a Zr ſchon vortheilhaft bekannter 
fügt ber omiter gewonnen. Derſelbe ver⸗ 
3 ch 25 klangvolles Organ und ſeine be» 
ä fördert ſehr wirkſam den 
ü Be durchweg originellen Vorträge. 
„moderne Geſangsduettiſten“ intereſſiren 


37 Genoſſenſchaften hatten am 31. Dezember 
im Wechſel⸗, Konto⸗Kurrent⸗, Banken- zc. Ver- 
kehr ausſtehen 15 666 508 Mark, ſie beſaßen 
in Effekten 1 919 494 Mark, in Hypotheken 
1938497 Mark und Grundbeſitz im Buch⸗ 
werthe von 842 115 Mark. Hiervon in eige⸗ 
nen Geſchäftshäuſern 262 000. Der Grund. 
beſitz hat ſich gegen das Vorjahr verringert 
um 202 049 Mark. Schließlich ſei bemerkt, 
daß eine ganze Zahl der Genoſſenſchaften 
regelmäßige Beiträge für Volksbildungs⸗ und 
ſonſtige gemeinnützige Zwecke verausgaben. 


Elyſium⸗Theater. 


aner at Si = 559 cee iſt kein 
ner Ada und Fenff Ku x 1. Sti r die höhere Töchterſchule und es 
dungs-Duett“ im Besen hen se. wird auch niemals eines werden, ſelbſt wenn 
fall erzielt. Recht ſchma hatte. dramatische man noch ſo viel daran herumſchneidert, wohl 
Koft wird geboten durch Aufflihrung der EN aber kann dabei die Dispoſition total in die 
den Einakter „Kaudel's Gardinenpredigten“ Brüche gehen. Und ſchließlich laſſen ſich doch 
und „Aus Liebe zur Kunſt“, die immer noch nicht alle Schlüpfrigkeiten wegſchminken, wer 
yu. den beiten Erzeugniſſen ihrer Art gezählt ſich alſo ſchon einmal darüber entrüſtet, für e 
verden müſſen. Unter der zielbewußten den wird's auf eine Kleinigkeit mehr kaum 
Regie des Herrn Eberhardt bilden die ankommen. Ein Erforderniß aber darf für 
Herren Horwitz und Schiele mit den Damen franzöſiſche Schwänke ja niemals außer Acht 


Kanoſſa! Was mag das wohl ſein?“ Und nun 
ging ein Frage- und Antwortſpiel los: „Viel⸗ 
leicht iſt es eine Frau?!“ — „Oder eine Ko⸗ 
lonie?!“ — „Nein, es iſt ein italieniſcher Offi- 
zier!“ — „Ich glaube, daß es ein Spitzel it!“ 
— „Keineswegs! Es iſt eine rumäniſche 
Spionin.“ — „Wenn ich mich nicht täuſche, tt 
es der Name einer Speiſe!“ — „Ach, was! Ein 
Seebad iſt es!“ — „Nein, ein Exploſions⸗ 
ſtoff!“ „Weit gefehlt, meine Herren, Kanoſſa iſt 
eine kleine Balletratte .“ In dieſem * 
blick brachte ein Parlamentsdiener den 
„Bouillet“ (Konverſationslexikon); ein ehe⸗ 
maliger Miniſter hatte ihn holen laſſen, und 
bald wußte das ganze Parlament, was Ka⸗ 
noſſa iſt. 4 

— Als der in Mannheim fällige D- Zug 
Mailand-Baiel in die Station einlief, machte 
ein Paſſagier bei der Bahnhofspolizei die An⸗ 
zeige, daß ihm kurz vor der Einfahrt von 
einem Mitreiſenden aus der inneren Rock⸗ 


Beſitz geweſene Baarbetrag von 2400 Kronen 
und Juwelen im Werthe von 2000 Kronen iſt 
geraubt worden. 
Konſtantinopel, 2. Juli. Da hier 
ein weiterer Peſttodesfall vorgekommen, ord⸗ 
nete der oberſte Sanitätsrath eine ſtrenge 
ärztliche Unterſuchung aller Abreiſenden an; 
nur die Paſſagiere des Orient-Expreßzuges 
ſind ausgenommen. 


in der Humbert⸗Affaire gewinnen zu können. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin 2. Juli. In gut unterrichteten 
Kreiſen hält man nunmehr nach der letzten 
Unterredung des Freiherrn von Hertling mit 
dem Papſt die Errichtung einer katholiſch⸗ 
theologiſchen Fakultät an der Univerſität in 
Straßburg für geſichert. i BE 

Die „Tribuna“ erklärt, die Reiſe des 
Königs nach Berlin beweiſe, daß die Erneue⸗ 
rung des Dreibundes ſeitens Italiens und 
Deutſchlands keine leere Formalität war, ſon⸗ 
dern daß die Allianz fortfahre, nicht allein der 
Logik, ſondern auch dem Wiken, der Sym⸗ 
pathie und dem Intereſſe der Heiden Völker zu 
entſprechen. Das Blatt erinnert an die herz. 


7 
Moderne Seiden 
ſtofße in ho haparten Muſtern, wundervolle Auswahl 
in weiß, ſchwarz und farbig, ebenſo Foulardsſtoffe 2c. 
An Private porto- und zollfrei u Eugros⸗Preiſen. 
Tauſende von Anerkennungsſchreiben. Muſter um⸗ 
gehend. Doppeltes Briefvorto nach der Schweiz. 


Seidenstoff-Fabrik-Union 


AdolfGrieder & G, Zürichsee» 


Kgl. Hoflieferanten. 


— - 


2 4 


Lenz ⸗Gärtner, Antonie Leony und 1 gelaſſen werden: das Zuſammenſpiel muß] doch laufen laſſen, da es das erſte Mal ſei, gebände. . = — 1 u 
DViartmann ein echt flottes Emfembie Guſti haarſcharf klappen, nb Bien; Punkte daß er eine derartige That verüßt habe. Anh) Paris, 2. Juli. Der „Temps“ will Börſen⸗Berichte. 7 
Die kirchlichen Vertretungen a blieb bei der geſtrigen Aufführung leider eine in demſelben Abtheil ſitzende Dame bat wiſſen, daß Graf Bülow und Graf Golu⸗] Getreidepreis ⸗Notirungen der Laudwieth⸗ 

Fatronat zu Greifenberg beſchloſſen auf manches zu wünſchen übrig. Im Einzelnen] den Beſtohlenen, doch den Mann nicht anzu- chowski demnächſt in Karlsbad zuſammen⸗ iche für Pommern. 
Am 2. Juli 1902 wurde für iunlän⸗ 


kommen werden, um über die handelspoliti⸗ 


Anregung des Herrn » ; wurde ſonſt recht tüchtiges geboten, beſonders 
8 ( 9 Generalſuperintendenten : „velo1D ſchen Schwierigkeiten und über die angeblich 


otter einſtimmig, zwei der Gemeinde ge: gab ſich Frl. Margreiter, unjere treff⸗ ad gezahlt in Mark: 


örige Kirchenglocken, die nich hr in Ge. liche Soubrette alle Mühe, eine richtige „Cre. fie auf telegraphiſche Requiſttion bei der An- zwiſchen Rußland und Bulgarien abgeſchloſſe⸗ n. Eruilttelung.) Ro 
AR bete“ darzuſtellen. Ausnehmend gefallen hat kunft des Zuges in Mainz feſtgehalten. wähnen Militärkonventionen zu berathen. 15150 bis —.— —.— 55 = 


rauch) find, der Siaſporg Gememde Apiig- 
mten in Pommern als E zu über⸗ 


weiſen. l 0 nel I} 
* Im Bellevuetheat ‚dns angenehmjie zur Geltung gel im ſtellte es fich heraus, daß die Dame mit dein 
norgen, vielſeitigen Wuinſchen 1 | Mebrigen fehlte freilich etwas die sprudelnde Wiebe in fetnerker Beziehung fteht; fie hatte 
Die ſchöne. Helena“ nochmals zur un. Tbampagnerlamne. und das Dämchen von ihre Bitte, den Dieb laufen zu laſſen, nur 
tung, am Freitag findet eine Sieberholung | Moulin rouge erſchien noch nicht recht leicht aus Mitleid mit dieſem geäußert; ſie wurde 
des „Kellermeiſters“ ſtatt. — Age un 127 er . daher bald darauf 5 Nane Der 
— Dem auf weren einig ihren Rollen ſchon bekannt, verhaftete Thäter gab bei ſeiner Vernehmung 
Borſchuß⸗ 1 1 — 8 3 rn rn 3 ö. B. die Herren Sandhage (Dr. Petypon) an, Harsku Mendel zu heißen und rumäni⸗ 
S ne, don und Klinder (Dr. Mongicourt) ſowie ſcher Staatsangehörig eit zu ſein. Er führte lichkeiten ſollen b 
Brandenburg von dem e ö Klinder (Herzogin). Sehr wacker auch auf dieſen Namen lautende Legitima. reits während der Krankheit des Königs ſtatt⸗ 
Arektor n r 3 Stettin erstatte 5 e „Herr. Pichon den „Leutnant tionspapiere bei ſich, doch ſtimmte das in die⸗ finden, da der König denſelben wegen der — 
äber die allgemeinen Angelegenheiten d 4 — Forignon und Herr Wagener gab in der ſen enthaltene Signalement mit dem Aeußern damit verbundenen Ermüdung doch nicht bei | _ Weltmarktpreiſe. f 
bandes entnehmen wir a ae Zahl Partie des „Herzog Guy“ eine gelungene des Verhafteten nicht überein. Auf eindring⸗ wohnen könnte. f 8 68 wurden am 1. Juli gezahlt loko 
der dem Verbande angehöri 5 80 5 Zah Figur ab. Zu erwähnen blieben dann noch lichen. Vorhalt räumte der Fremde ſchließlich „Daily Telegr.“ meldet aus Bombay, die] Berlin uu Mark per Toune inkl. Fracht, Zoll und 
ten iſt von 35 auf 87 — —.— an, die Damen Frau Margreiter (Mad. ein, daß er betreffs ſeiner Perſon falſche An- indiſchen Aſtrologen kündigen an, daß König Speſen in: g 
chaft iſt nach beendeter Liquidatio enoſſen. Petypon), Frl. Braungardt (Clemen- gaben gemacht habe. Er heiße vielmehr Eduard noch 15 Jahre au leben habe. .. Newyork. Roggen 150,00, Weizen 167.50 
khieden, dagegen ſind drei Gen an ‚Enge tine) und Frl. Dettmann (Mad. Vidau- | Henry Cools, ſei Belgier und wohne in Das Kriegsamt theilt mit, daß die Feind. Liverpool. Weizen 174,00. * 
dem Verbande beigetreten 18 diefer che el dic ehe in mes un Brüffel._ Ber a = 70 In 1 5 ten — 5 ſeien. Sdeſſa. Noggen 147,50, Weizen 163,50, 
nuſſenſchaf pen. di Aut De har N wiederholt in den ihr bish wegen Taſchendiebſtahls vorbeſtraft zu ſein.] Die aſelbſt befindlichen engliſchen Truppen 
l 5 ſchaften haben die beſchränkte Haftpflicht vertrauten einen Rollen jo orte 25 8 D-Zugdiebſtähle dewwerbsmüßig belaufen ſich auf 202 000 Mann, die Lokal- Riga, Rosen 163,00, Wetzen Pr 5 
Abendbörſe. I. Produkt Termiupreiſe — 1 
fob Hamburg, Per Juli 5,95 G., 6,02, 
per Anguſt 6,07 ½ G., 6,10 B, ver September 


An unſere Mitbürger! a 
6,12½ G., 6,17½ B., per Oktober⸗Dezember 


neu kreuzsait., v. 380% 
Die Aufgat Pfaninos an, ohne Anzahl: 15:44 
Die Aufgaben, deren Löſung die Unterzeichneten über⸗ 
= 6,50 G., 6,55 B., per Januar⸗März 6,75 


\ monatl. Franco 4 wöchentl. Probesend 
wumen haben, wachſen mit der Ausdehnung der Stadt M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


London, 2. Juli. Die Zeremonie der [Son 
Krönung wird durch die Vertagung eine 
Aenderung erfahren und ſoll beſonders einen 
mehr religisſen Charakter tragen, während Ergã 
die Feſtlichkeiten weniger geräuſchvoll gefeiert Platz (Nach Ermittelung.) Roggen 
werden ſollen. So wird die Zahl der Einge⸗ 152.00 bis —,— Weizen 170,00 bis —,—, 
ladenen vermindert werden und man wird [Gerſte —— bis —.—, Hafer 170,00 bis 
nur diejenigen Perſönlichkeiten 5 welche ., 1988 
mit dem engliſchen Hofe verwandt oder eng Dan Roggen 145,00 bis 14 
befreundet find. Die Feſtlichkeiten ſollen be⸗ e 180,00, Gerſte 12700 - 
—.—, Hafer 159,00 bis 160,00. 


— 


1 otieungen vom 1. Ju li. 
1 


Pommersche Gastwirthe-Vereinigung zu telt n. 


In der au Freitag, den 4. Juli a. e, Nachmittags 5 Uhr, im Lokale des Herrn Dabrontz, B 


von Jahr zu Jahr. Zahlreiche kranke Kind A i i 
Fr ! nder, die | 45 iudende + g a 5 
* Sade von dungem Siechthum geheilt Föllderfitabe 45, n N 1 . -.. Bellev ue-Theater. . 5 4 — Me n 
dr werben hof, tern, weite bisher ale Miel ar außerordentlichen General⸗Verſammlung ; RE * 

Mit Ihrer Lieblinge vergeblich angewandt haben, eds Beſpre 1 5 2 N Die ſchöne Helena Bremen, 1. Ju. Vuͤrſen Schluß Verugt. 
icen vertrauensvoll auf nuſere Thätigkeit und er⸗ zwecks Beſprechung der Bons gültig. [Schmalz fe Tubs und Firkins 52 ¼ Pf., 


WER ſichere Hülfe. 
m auch nur in den vielen Fällen, I i 
Im „wo unſer Ein⸗ 
De gehe nothwendig“ bezeichnet AR helfen 
Trage aden ier wir außerordentlicher Zuwendungen. 
* — —5 uns daher wieder vertrauensvoll an 
kung — mit = Bitte um thatkräftige Unter⸗ 
el ar Mia chungen und find gewiß, nicht 
Die Uuterzeichneten, ſowie die Redaktion di 
lud d eſer Zeitun 
mb Bereit, Beibfbeuben anzunehmen, über 2 — 
zung später öffentlich Rechunng gelegt werden wird. 


Der Verein für Ferienkolonien und 
Sypeiſung armer Schultinder. 
N (Eingetragener Verein.) 
Wieuraih Schlutow, Vorſitzender. 


Kaufmann 1. Fr. Bra 
. Schatzmeister. 
Netter eien S hren we 
4. D. Schrei 


Doppel⸗Eimer 53 Pf. — Speck feſt. 


Flafchenpfandfrage ai Der Kellermeiſter. 


und Abſtellung der im Flaſcheuverkehr herrſcheuden. unerträglichen Mißſtände erlauben wir z Im Concertgarten täg dear , Tonngas ab + hr: 

nus ſämmtliche 3 ergebenit de 32 8 = Großes Extra⸗Militär⸗Concert. 
8 8 * Eutree Wochentags 10 , Sonntags 20 A, 
Der Vorſtand der Pommerſchen Gaſtwirthe⸗Vereinigung. Sbenterbefucer frei, 


Vorausſichtliches Vetter 
für Donnerſtag, den 3. Juli 1902. 
Veränderlich aufklärende Vine. 


o H Elysium-Theater. 
K i rch li ch es. I. Gaſtſpiel des Berliner 
Beringerſtr. 77, part. r.: Dounerſtag: Intimen Theaters 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Vibelſtunde: Herr Stadt: Bons e Schall und Rauch. 


iſſionar Blank 
5 miſſio ar —ů—— | Hochzeitstag, Bauernkumedi, Familien- 


| 
f 8 Idyll. Sereniseimus Zwischenspiele. 
Johannisbad im Riesengebirge. Freitag: II. Gaſtſpiel des Berlins 3 


B rt 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 1. Juli 1902. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Maurer Hahn, Hilfsweichenſteller 
Hempel, Maurer Schönbeck, Tiſchler Burow, Maſchinen⸗ 
meiſter Roſenow, Nieter Richter, Kutſcher Schröder, 
Handlungsgehülſen Verch, Arbeiter Bartel, Schneider 
Rannow. 

Eine Tochter: dem Kaufmann Hanke, Arbeiter 
Krüger, Kaufmann Vogel, Fleiſcher Simon, Arbeiter 
Müller, Arbeiter Grube, Arbeiter Ramthun, Arbeiter 
Woldenburg. 


4 für Steuern, ſämmtl. Gej | 
dr lamatione Fra ier yunali, ins 
outrakte, Zahlungsbefehle werden billig geferti 
el iiabethfieahe AT, I Tr. r 


Bock-Brzuerei. 


(Das deutſch⸗böhmiſche Gaftein.) Saiſon⸗Cröffnung Theaters Zäglich: 0 
16. Mai. In einer an großartigen Naturſchön⸗ Schall und Rauch. * wee ee eee 
unerſtag, den 3. Juli 1902: 


heiten reichen Gebirgsgegend, in geſchützter Lage. 
Sonnabend: Letztes Gaſtſpiel Schall u. Rauch. 5, 955 EA . 
‚Ka del's Cardinenpredigten. 


Bahnſtalion: Freiheit ⸗Johaunisbad. Directer 
‚Goizlow. Aus Liebe zur Kuöst, 


Wagenverkeher m. Durchfahrtsſtationen: Breslau, 
7 Neues 
Donnerſtag, den 3. Juli: intereſſautes Spezialitäten » Program, 


Ober⸗Regiern 
ſtellbertretender 

Kaufmann Tresselt, ſtellverkreie 
Rektor Schneider, ſtellvertret 


itätsrath Dr. ne., Sams ftrührer. Aufgebote: N 
85 en N Denhard, ſtaufmann Kurſch mit Frl. Metzler; Ingenienr 
Naser a. D. Stadtrath Gaede Kanfmabn edriehs. Schulte mit Frl. Wolff; Arbeiter Mir mit Frl. Möller: 
Director Pr oſeſor Dr Haeckel. C. A. Koubentv- Maurerpolier Diedrich mit Frl. Gottſchalk; Kaufman 
Berlin, Ehre r e 0 a. 8 oke- Müller mit Frl. Neumann; Ofenſeger Adaut mit Frl. 
N i. e ig. e e ne Be Kellner Gülle mit Frl. Fiſcher; Redakteur 
re Divertor, Dr: e ar \ alebow mit — 

n sto chulrat vofeſſor . ge ſah ’ 

Dr. Rühl. TR . Bohrooier. Re⸗ Arbejter Nathſa; mit Willwe Welker, geb. Ruth. N 
bierungs⸗Vaumeiſter Wechselmann. Gigenthünter Tod N TDodesfälle: 

— der „Neuen Stettiner Zeitung“ Wiemann. bes Ae der Veld ungs-Reiſeuden Leichſenring; So: 
u = Tochter d tee: Arbeſter⸗Wittwe Jacob; 
Sohn des Arb ers Rosenow: Handelsmann Droſſel; 
Sohn des Arbeſters Mathews; Sohn des Bürſten⸗ 
naten dann Tochter des Malers Latte d Sehn 
des Dachdecters Gieſe; Diakoniſſin Plönske; Admini⸗ 
ſtratorfrau Kullewatz; Fabritarbeiter Trettin; Sohn 
des Bauarbeiters Worch; Kaufmann Ilg. 


ar 


Berlin, Wien und Prag. Große, naturwarme, 
Anfang 8 Anfang 8 Uhr. 


990 C. Baſſin⸗ und wärmere Wannen⸗ und Sprudel⸗ 

bäder, elektriſche und kohlenſaure Bäder, 
Gr. Nilltär-Extra-Congert| a e = 
von der geſammten Kapelle des Sander heute Reich Sadler. 


Eiſenquelle, Maſſage, Poſt⸗ und Telegraphenſtation. 
König Friedrich Wilhelm 


Curſalon, Leſezimmer, große Auswahl in⸗ und 

ausländiſcher Zeitungen. Concerte täglich zweimal, 
Direltion K. Henrion, Kal. Muſikdirige a T 
Anfang 4 Uhr. » Sal, Muiiteiriaen. Konzertgarten Sommerbühne. 


allwöchentlich Tanzkränzchen. Gute Reſtaurants, 
Hotel u. Privatwohnungen, Mineralwäſſer, Ziegen 
Billets à 50 & iuel. Die und Rückfahrt find auf Heute und folgende Tage: Re: 
. Gotzlow⸗ und Sommerluſt⸗Dampfern zu Auftreten des 1: Norddeutſchen 


und Kuhmolke. Heilanzeigen: Gegen Nerven- u. 
Rückenmarksleiden, rheumatiſche und gichtiſche Zu⸗ 
N Pe * 
= —— Inſtrumental⸗, Humoriſten⸗ und 
—— . —— 2 2 7 
Ostsrehad’ Misdroy, Alte Liedertafel Schauſpiel⸗Enſembles. 


Bekanntmachung. 


„An 8. Juli 1902. 12½ Uhr Naqunittag 
n . 272 adınittags, ſollen 
e e CLolomotivtup) von je etwa 5,9 m 
nd 29 m Brite, 29m wöhe, 5.16 qm Roſtfläche 
Zn Heizfläche, 9,86 ebm Damm a u, 10,05 cbm 
Ata und 24000 kg Gewicht“ verkauft werden. 
Regiftratur den Augen find gegen 0,50 % von der 
2 . „N 4 
Danzig, den ee a zu beziehen. 
8 erwaltungs⸗RNeſſort 
= 2 Kaiſerlichen Werft: 
tottern, Stammeln und Lispein heilt 
Stet . Leschke, Lehrer, | 
ettin, Falkenwalderſtr. 123, III. geb. Schmidt 


Johannisbad bei Trautenau, BU 


ſtände, Lähmungen, Scrophuloſe, Bleichſucht, 
Frauenkrankheiten, Verarmung des Blutes u. Eut⸗ 

— Dirkltion: Arthur Taeger. 2 

Dun? Awolfſtraße —8. Reichhaltiges Repertoir. f 


kräftung nach conſumirenden Krankheiten, chroniſche 
Hautausſchläge. Empfehlenswerth als Machcur. 
Auskünfte ertheilt die Curinspeotion in 

hmen. 
Villa Am Meer“ Spee Anfang 8 Ubr Entree 20 Pig. 
zen ne 5 Große Specialitäten⸗Vorſtellung. e ende 
Einzige Familie npen ſtonſr zun d ee n, M Pag 20 f. Kaffee ⸗Frei⸗ Konzert. 
unmittelbar am Strand Bei kich er Witterung im e. . 2 gag eee W. eee 


nit voller Ausſicht auf die See. vorzüglichen Betten! Heute, ſowie jeden Donnerſtag: = = 
0 1 chte NY 91 Saale ftatt. n 
und erde Gt, Mb Sehen ther. Großer Feſt Ball. Heinrich Manss. = 


Kamilien-MNachrichten ans anderen geltungen. 


Geboren: Ein Sohn: Landrichter Hecker [Star- 
gard i. Pom.] a Sue 
Geſtorben: Schuhmachermeiſter Johaunes Haase 
40 J. [Greifswald], _ Früh. Kaimann O. L. John, 
82 J. Anklam]. Königl. Leuchtfeuer wärter a. D. 
A. Rathiad [Peenemündeſ. Lehrer mer. Ernft Berg 
mann, 80 J. — — i. M.]. Frau Marie Stadion 
Greifswald]. i 
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Eröffnung von Contocurrent- und Checkkontis, Discont und Incasso von Wechseln und Checks, An- und Verkauf, sowie Lombard sämmtlicher an der Londoner Börse 


gehandelten Wertpapiere. Eingehende briefliche und telegraphische Auskunftserteilung. Feste Anstellung von Prämien in südafrikanischen Minen und Landgesellschaften 
Ke mit beschränktem Risico), welche gegenwärtig ausserordentlich grosse Chancen bieten. 


The FINANCIXL and COMMERCIAL BANK, IIMTTED (Finanz- und Handelsbank A. 60. 


Capital Lstr. 300,000 Fully paid. Aktienkapital R. M. 6.000,000, voll eingezahlt. 
28 Clements Lane, London, E. C., Lombard Street. 


Namens des Verwaltungsraths Aa Der Sekretair 
ö der Präsident a | 
Lord Charles Robert Pyntt, Oberstleutnant a. D. 3 — Telegramm- Adresse: „Amiralat London“, 6 C. A. * eikert. 


Aufruf zur Ehrung Augerchete 5 HAUSSE-EPOCHE. 

Die deutſche Landwirthſchaft blickt zurück au ö T 5 
eine große landwirthſchaftlich techn ſche Ent: Unthätiges Liegenlaſſen von ee eee Wieder kam Gelegenheit zur 
wickelung, welche weſentlich ſich geſtaltete unter gr össter Gewinne 


as 8 4 H 1 J 
Mitwirkung der Männer der Wiſſenſchaft. bei begrenztem Riſico. Hochgeſtellter erfahrener Bankbeamter erbietet ſich zur Ertheilung von Rath 


Einer der großen Männer, welche in dem 1 - 5 ? 
Kampf um den Fortſchritt die Führer waren, ift und — tung. iedaction, Budapeſt, Poſtgaſſe 10. Mezz. 5. 


von uns gegangen. Am 19. Oktober des Jahres 
1901 iſt der Geheime Regierungsrath Profeſſor 
Dr. Max Maercker nach faſt zweijährigem 
Siechthum geſtorben. 

Die Trauer und die Erregung über dieſen un⸗ 
erwarteten und unerſetzlichen Verluſt ging durch 
ganz Deutſchland. Die deutſche Landwirthſchaft 
Forſch an des 5 den für den G 5 groben & > 

orſchers, deſſen Arbeiten für jeden Einzelnen 15 255 5 u rem x 5 
75 am Beruf und wirklichen Nutzen geſchaffen 0 ü h K ü — n Charlottenburg, Sophienstr. 8—17. 
hatten, die deutſche Landwirthſchaft trauerte an ' Br 56. N hh es Amt Charl. No. 1904. BRREBEBR 


der Bahre ihres Freundes. Denn überall hatte A 5 N nöR 


Das beste Getränk für Frauen, Kinder und Sportsleute, 
Wiederverkäufer gesucht. 
Berliner Pomril - Gesellschaft m. b. II. 


® 


die kraftvolle germaniſche Natur des Gelehrten 


und ſeine begeiſterte Liebe zum Berufe erweckende Sport sr, Höchste 
0 15 S fir den acht Ye ſo -# und Mode, ausxzelchnungen 
empfand ein jeder für den Fortſchritt in ſeinem 

7 Beruf arbeitende e = = dieſes 5 Br „koden-Special-Geschäft 
Mannes als einen perſönlichen Verluſt. GROSSER? 

Jedermann wußte, daß mit Maerckers Tod ODER. 2 IIS ber & 0 

eine ſtarke Hand erlahmt war, welche im wirth⸗ d STILLER 5 
ſchaftlichen Kampfe um die Exiſtenz der Landwirth⸗ OCEANG 


ſchaft ein ſcharfes Schwert zu führen wußte. München = 


Es 5 angemeſſen, dem großen Todten ein 
Denkmal zu errichten; denn in den nachfolgenden 
Geſchlechtern ſoll der hiſtoriſche Sinn gepflegt und N ; 
die Ehrfurcht vor dem, was die Väter geſchaffen, i eee 
aufrecht erbalten werden. Aber um wieviel mehr ö ah 0 

itt ein ſolches Denkmal Bedürfniß, wenn es ſich Nee! 
nicht um einen auf kühler Höhe für die Intereſſen 


5 8 
ein 


der Menſchheit arbeitenden Mann handelt, ſondern N 1 

um den im 6 0000 Tauſender von n ehe h — 

ſich perſönli ethätigenden. Und ein ſolcher CR 

Mann war Maercker! Directer deutscher Post- [34 gtofs ayer. koden 


Alle pommerſchen landwirthſchaftlichen Vereine 5 Di; 
p. b. ſowie Landwirthe fordere ich hiermit auff 8 und Schneltampfer-Dienst 


- Rauminhalt 
für dieſen verdienſtvollen Mann, der auch uns l 8 N 
ihre Schilfsverbindl 


wasserdictte Kameelhaarloden · wetterfeste Bomespun 
sind bel Schnee u. Regen, für die Tropen bis zum Nordpol, bei jeder 
Temperatur die besten, dauerhaftesten und gesündesten Stoffe für 
praletische Damen- u. Herren · Kleidung 


Meter 1.95 Pig. bis 7.50 pig. 130 cm breit. — auch meterweise, 


Echte — — fFerfig und nach Maass. 


lloden⸗ . Reise- u. Gebirgs« | Costumes 


Pommern als Student in Greifswald und durch 
Vorträge in landwirthſchaftlichen Vereinen näher 
getreten iſt, Beiträge zur Errichtung des D 


— 


mals ſenden zu wollen. Dieſelben ſind an das 
Bureau der Landwirthſchaftskammer Stettin, 


Nähere Auskunft ertheilt 


Werderſtraße 31/32 mit dem Vermerk „Beitrag 


für das Maercker⸗Denkmal“ zu ſchicken. die — maria Linie, Abtheilsvr Personenverkehr. Hamburg, Dovenlein 18-21. Homespun⸗ Jagd- U. Radfahr- Mäntel 3 
Der Vorſitzende 3 Sa aM, 18 bis 60 
Der Lee ER für In Stettin: mM. Mügge, Unterwick 7. . Deux-faces- Sport- u. Reform- Kragen 


—— (zweiseitig), — } am. 12 bis 30 


N Serren-Anzüge . Bapelocks . Joppen nur nach Maass. N 
Costume - Rõdee . Blusen - + Morgenkleider 


& afi 8 2 reich illustrirte Pracht-Cataloge » » 
T I Proben portofrei nach allen kändern, 


die Provinz Pommern. 


Graf von Schwerin - 1.3, 31 


ironen-Quelle 


nn en RÄT 


; Fon Iyaus zu Obersalzbrunn i. Schl. Se Er 7 
5 q ͤ . — 
3E ̃ůuwů:l!lilil. TEE 
8 PET FE 5 1 Broschuren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco. 
f Brief Und, felegramm Adresse Hronenquelle Salzbrunn“ 
n Poriemonnaies, — — ie un 2 „ We 2 gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 
i ganz Leder 5 und 10 Pfennige. ela mMesket Er. - Le Inn, Hauptsiederlagen der Ke eun-Auolle. 2 * * 
S ge ee 0 > = N. Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin 
i burort Teplitz-Schönau N 
* 5 Man verlange nur 
Große Beutel von 15 Pfg. an. 6 N 2 Ber 
F Bügel⸗Portemonnaies von 20 Pfg. an. „Pfeilring Lanolin- Cream 


. 2 * 0 

ın Böhmen, % und weise Nachahmungen zurück. 
in reizender Lage, inmitten des Erz- und Mittelgebirges, seit Jahrhunderten bekannte und beriitimte Lanotin-Fabrik Murtinikenfelde, 
heisse, alkalisch-salinisohe Thermen (28°—46° C.). Curgebrauch ununterbrochen während 
des ganzen Jahres. Auch Winterkuren. Hervorragend durch seine unübertroffenen Erfolge 
ei Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien, Neurasthenie, Blasen- und Nieren- 
erkrankungen; von ausgezeichneter resorbirender Wirkung bei chronischen Exsudaten aller 
Art; von glänzendem Erfolge bei Nachkrankheiten aus Sohuss- und Hiebwunden, nach Knochen- 
brüchen, bei Gelenksteifigkeiten und Verkrümmungen. 11 Badeanstalten mit 166 Badelogen. E ee = 
Thermal-, Douche-, Moorbäder, Massage, Elektrioität, Meohano-therapeutisches Institut. =E 5 = Diätetische Mittel 
Alle Auskünfte ertheilt das Bürgermeisteramt von Teplitz-Schönau, sowie das städt. Bäder- =; 

inspectorat und die Fürst Clary'sche Güterinspecotion. in Apotheken und Drogerien. 


Obergrund ef a Mal Loefinni's 


bei Bodenbach a. d. Elbe, Mittelpunkt der böhm.⸗ſächſ. Schweiz. Bade⸗, Terrain, und klim. Kurort 4 8 — z = e Malz Extract 


Koch’s Pension, Hotel und Lilla Stark, 2 „„ = 


Husten, Heiserkeit, Catarrh, Infiu- 


Leder⸗Port⸗Treſors für Damen und Ba 
Herren von 35 Pfg. an bis zu ® 
= 


den eleganteſten. 


Zigarrentaſchen 
von 15 Pfg. an, gut und haltbar, 
in Leder von 50 Pfg. an bis zu 
den beſten 


empfiehlt in größter Auswahl 
R. Grassmann, 


r 


Breiteſtraße 42. 


e 8 bb 


§—⁊ꝓytn— tvtt ... .—ꝛü ũ ĩͤͤͥ —ͤ ⁰ . 1 

ganz am Walde gelegen. Das Etabliſſement iſt durch 2 Brücken direkt mit dem Walde verbunden, die Elbe⸗ : TEN enza, Asthma ur Zehrfieber für 
* bäder vis-a-vis, Danıpf- und Eiſenbäder nebenau, große herrliche Terraſſe um das Etabliſſement mit Draht: & 5 e N sich oder in Milch zu nehmen. 
8 voller Ausſicht auf und über die Elbe in die Gebirge; großer Spelſeſaal, Billard⸗, Damen⸗ und Leſezimmer. & N. Yan RSS L 0 
. Squtpagen im Etabliſſement und am Bahnhofe; ſchönſter Ausflugsort für Touriſten. Altberühmte, geſunde ww = K E ert än- 

Sommerfriſche (eine der prächtigſten); Bahn⸗, Dampfſchiff⸗ und Telegraphen⸗Verbindung. Penſion für kurzen | \ 7% PR — — — 

und längeren Aufenthalt, auch werden Tageszimmer abgegeben. Eröffnung 15. April. Man verlange Vroipekte, N B A c Emulsion 

(*) Brief⸗ und Telegramm⸗Adreſſe: Koch, Obergrund⸗Bodenbach. NN: 5 > U TER 


A N m — 9574 mit Malz-Extraot bereitet, von Kindern 
Bad Reinerz En BR ENG 
4 5 EN } W WERSS \ V u Leberthrankur 
. 0 


klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort — 568 Meter — in einem schönen, geschützten Thale N We D I & N MN Malz - Extract- 


Nor 
bare — der Grafschaft Glatz, mit kohlensüurereiehen alkalisch-erdigen Elsen- Trink- \ g 8 \ — —ů 
off. hat und Bade-Quellen, Mineral-, Mor-, Douche- und Dampfbäders, Kalt- 1 N I ß h 
Die hässlichsten Hände und das wasserkuren und Massage, Molken-, Milch- und Kefyr- Kuranstalt. i N eee \ | usten- on Ons 
unreinste Gesicht Hochquelleu- Wasserleitung. — Angezeigt bei Krankheiten der Nerven, der Athmungs-, * d 5 eee ARE TE TE 
ung e eee Verdauungs-, Harn- und Gesel lechts- Organe, zur Verbesserung der Er- a N FR 2 sehr wohlschmeckend u. wirksam. 
e Feifepefien und Cbelften nährung und der Constitution, Beseitigung rheumntisch-gichtischer Leiden N 18 hüte sich vor Nachah = 
er hergeſtellte Seife. Wir garantier und der Folgen entzündlicher Ausschwitzungen. Kurzeit: 1. Mai bis Getober. Auskunftsbücher 25 Man e sic r Nachahmun 
8. nh N unentgeltlich 27 gen und verlange stets die Firma 
„ er en, — -A; . K—ꝙ T:!!! — T—-.——— —. —— * — 5 
ajenröte x. fpurlos verihwinden “ 2 Seit Jahrhund. bex. u. be- pr. F h Ed. Loeſlund Co. 
F mel Warnsbrunn , aeg |} Lebertiran-Emulston: Nie 1.- Koc . 
Mflege und Haar⸗Verſchönerungsmittel, ver⸗ Fusse d. Riesengebirg. — Bahn- Bonbons: Packet 20 nud AO Pfg. Dose 20 Pfg. 


bindert das Ausfallen der Haare, Kahl, 

köpfigteit und Kopftraukheiten. „Rio“ iſt 

auch das natürlichſte und beſte Zahnpuß⸗ 
di 


station. — 6 schwefelhalt. Thermalquellen. Hervorragende Wirkung gegen Gicht, 
Rheumatismus, Nerven-, Frauenkrankheiten, Nieren- u Blasenleiden. Saison Mai— 


mittel. Wir verpflichten uns, das Geld ſo⸗ Oktober. Prospekte gratis durch die Bade verwaltung. Brunnen-Versandt „Neue“, 

Rien e ie ce . en Kleine Quelle“, Tafelwasser „Ludwigs-Quelle* durch Herm. Kunloke in Hirschberg l. Schl. 

id anftatt gewöhnlicher Seife benutzt. 2 D > SE: 

er Suderode a. H., Soolbad und klimatischer C»rort. | 
anlbar. ei Stu 1 .— = * 

1 elle Mi am. e d m ci Hötel und Pension Michaelis | 
A . 8.—. Porto etc ei vox; x x 8 D 

„ som 5 an ’ Beſte Lage am Walde, gegenüber dem Gemeindebadehauſe, auf das Comfortabelſte eingerichtet, empfiehlt 

80 Pf. meh Brlefmarten werd en Zahlur 1 tem geehrten, reiſenden Publikum. Gute Penſiou. Hötelommibus an der Bahn. Proſpekte. Feruſprecher 

enommen Verſand durch das Gener bent Gernrode 0. Beſ. Fr. Michaelis, 


von S:egfried Feith, Berlin NW 
. Die 


Wo e Mi h N = = r | ä N 5 ital auf > p u U 2 = £ x f T 3 ch 
1 Kaufmannslehrling, IchaellsmesSe ZU Leip 28 vont besser als jedes 


andere Putzmittel. 


25 Mars 27 u in ef. — 35 N beginnt für Gross- und Er“ t 4 
olonial- u. enwaarengeſchäft lernte, Sucht 
infolge Konkurſes anderweitig Engagement, wo derſelbe u onn Ag, den 3¹. ugust, 2 N N 
dn ge — ran und endet t d a - 
eren äfte. Gutes Zeuguiß ſteht zur 80 ag, Se ä TER ETERE FE TE Fine gute Hypotl 6 10 000 ſchli 1b 
Verfügung. Offerten erbitte unter V. P. 25 an Die ln un 7 en 2. ptember. % οο 0900006 R 19000 2 8 et unter jap ee ungs⸗ 
die Expedition dieſes Blattes. Kirchplatz 3. „en R t werth des Hauſes bei der ſtädtiſchen herterioztetät 
Heirat h dann de Mittwoch, den 17. September, Electromotore 3% e, ass e 8. . 8 1 be 
Alleinſeins müde, mit größ. |eröfinet und die Messbörse für die Lederindustrle an demselben Tage, Mac: 7 . Expedition E. Blattes erbeten. 
Vermögen. Offerten von ehrenhaften, wenn auch maittags 3 7 Uhr, im grossen Saale der neuen Börse am Blücherplatze hier abgehalten. : Dima 2 Eine Hypothek von 30000 Mark, ſchließend mit 
vermögenl. Herren erbeten. „Reform“, Berlin 14. Leipzig, den 9. Juni 1902, 1 (auch miethsweise), 84000 Mark, wird auf ein s in der Neuſtadt ge: 
Nicht anonym. D h 2 N Gebrauchte Maschinen unter Garantie. ſucht. Verſicherungswerth der ſtädtiſchen Feuer ⸗ 
II e + une _Timerman, er Rath der Stadt Leipzig. C. Fuchs, Berlin SW. 19. ſozletät 108 000 Mark. Offerten in der Krpedition d. 
s Hamburg, Fichteſtr. 33 Dr. Tröndiim. . BI YYTYPPYTTN Blattes unter D. G. 72 erbeten. 


